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Seeihlant vor den Balearen? 


Der Sonderberichterſtatter der römiſchen Zei⸗ 
tung „Meſſagersd“ meldet aus Burgos, daß dort 
in nächſter Zeit mit einem größeren Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den nationalſpaniſchen Seeſtreit⸗ 
kräften und der Flotte der ſowjetruſſiſchen Marine 
gerechnet wird. 


Die Blockade, die General Franco vor kurzem über 
die geſamte rotſpaniſche Küſte verhängt hat, beginnt be⸗ 
reits die nachteiligſten Folgen für den Handel der roten 
Regierung in Barcelona mit den afrikaniſchen und euro⸗ 
päiſchen Häfen am Mittelmeer zu zeitigen. In Burgos 
wird deshalb mit der Möglichkeit gerechnet, daß die rote 
Flotte einen letzten verzweifelten Verſuch unter⸗ 
nehmen wird, um die Blockade zu durchbrechen, und zu 
dieſem Zweck aus den befeſtigten Häfen Cartagena und 
Valencia auslaufen und die von Admiral Francisco Mo⸗ 
reno Fernandez befehligte Nationalflotte im Raum zwi⸗ 
ſchen Cartagena, Barcelona und der Inſel Mallorca an⸗ 
greifen wird. 


Der Ausgang eines ſolchen Seegefechts, das ſich mög⸗ 
licherweiſe zu der größten Kampfhandlung des ſpaniſchen 
Krieges auf dem Meer entwickeln kann, iſt kaum zwei⸗ 
felhaft. An Schiffseinheiten ſtehen den W nationalen 
Schiffen, darunter der Panzerkreuzer „Victor Eugenia“, die 
Kreuzer „Cervera“, „Canarias“ und „Baleares“, ferner der 
moderne Torpedobontjäger „Velasco“ und ein Unterſeeboot⸗ 
geſchwader, lediglich 25 Schiffe der roten Flotte gegenüber, 
darunter die Kreuzer „Libertad“ und „Cervantes“, zwei 
Geſchwader aus je fünf Unterſeebooten und zwei alte 
Panzerkreuzer, die ſich nach Meinung des „Meſſagero“⸗ 
Verichteritatters kaum mehr auf dem hohen Meer hallen 
ee br oder weniger nur zur Küſten- und Hafenvertei⸗ 


Es könnte verwunderlich erſcheinen, daß der Admiral 
der nationalen Flotte angeſichts dieſer offenſichtlichen Über⸗ 
legenheit an Streitkräften wie auch an Kampfesbereitſchaft 
der Schiffsbeſatzungen und der taktiſchen und techniſchen 
Fähigkeiten der Generalſtäbe die rote Flotte nicht ſchon 
früher zum Kampf geſtellt und entſcheidend geſchwächt hat. 
Dies Verhalten wird indes völlig durch die Tatſache erklärt, 
dab die nationale Marineleitung ihre Pläne dem Ge⸗ 
ſamtfeldzugsplan General Francos unterordnen 
muß und bisher ſtets dringend zur Unterſtützung der 
nationalſpaniſchen Landesſtreitkräfte bei der Überquerung 
der Meerenge von Gibraltar, der Befreiung Malagas und 
der Säuberung Aſturiens und Blockade der Hafenſtädte Bil⸗ 
bab, Santander und Gijon gebraucht wurde. 


Bei der immer ernſter werdenden Lage der Machthaber 
in Barcelona muß der nationalſpaniſche Generalſtab aller⸗ 
dings auch mit der Möglichkeit rechnen, daß die Ankündi⸗ 
gung von einem Auslaufen der roten Marine mehr inne⸗ 
ren und äußeren taktiſchen Erwägungen dient, der 
notleidenden Bevölkerung Südweſtſpaniens Mut zu machen 
und dem Ausland, namentlich England zu zeigen, daß die 
Blockade General Francos nicht effektiv iſt, ſondern jeder⸗ 
zeit durch Unternehmungen der eigenen Flotte geſtört wer⸗ 
den kann. Wie „effektiv“ fie indes iſt, das beweiſt zur Ge⸗ 
nüge, daß die Machthaber in Barcelona bereits die Mög⸗ 
lichkeit einer Seeſchlacht in ihren Beratungen erörtern, die 
einem „letzten Verzweiflungsſchritt“ verteufelt ähnlich ſieht. 


2116 Millionen Menſchen 


Im franzöſiſchen Statiſtiſchen Zentralbureau wurde 
dieſer Tage die Zahl der auf der ganzen Welt lebenden 
Menſchen nach den neueſten Volkszählungen in 
den ſämtlichen Staaten veröffentlicht. Die Bevölke⸗ 
rungszahl der Erde beziffert ſich derzeit auf 
2116 Millionen Einwohner. 


Ein Viertel der Weltbevölkerung, 516 Millionen, um⸗ 
faßt das Britiſche Weltreich. In China leben 
437 Millionen Menſchen. An dritter Stelle ſteht Sowjet⸗ 
rußland mit 171 Millionen Menſchen, an vierter die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika mit 144 Millionen. Die 
Bevölkerungszahl Frankreichs mit ſeinen Kolonien be⸗ 
läuft ſich auf 111 Millionen. Japan hat nach der letzten 
Volkszählung 99 Millionen Einwohner. Die Nieder- 
lande beherbergen mit ihrem Kolonialreich rund 
71 Millionen Bewohner. Es folgen Deutſchland mit 
68 Millionen, Italien (und Kolonien einſchl. Athiopien) 
mit 55 Millionen, Braſilien mit 47 Millionen und 
Polen mit 34 Millionen Menſchen. In weiteren Ab⸗ 
ſtänden kommen die anderen Länder der Welt. Nach Kon⸗ 
tinenten gerechnet führt Aſien mit 1162 Millionen Be⸗ 
wohnern. Die Einwohnerzahl Europas beläuft ſich auf 
520 Millionen. Nord: und Südamerika haben eine 
Bevölkerungszahl von 261 Millionen, Afrika 151 Millio⸗ 
nen. An letzter Stelle ſteht Auſtralien, das von ins⸗ 
geſamt 11 Millionen Menſchen bewohnt wird. 


Deutſch⸗franzöſiſche Entſpannung? 
Flandin über ſeine Eindrücke in Berlin. 


Paris, 16. Dezember. (PAT) Der ehemalige Miniſter 
Flandin erklärte nach ſeiner Rückkehr aus Berlin einem 
Vertreter der Havas⸗Agentur, daß er in Berlin keine ihm von 
der Franzöſiſchen Regierung beſonders übertragene Miſſion 
erfüllt habe. Jeder Politiker habe das Recht, ſich für inter⸗ 
nationale Fragen zu intereſſieren. „Es iſt nur ſelbſtverſtänd⸗ 
lich“, ſo erklärte Flandin weiter, „daß ich vor der Abreiſe nach 
Deutſchland den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten beſuchte, den 
ich über meine Abſichten informierte. Ich werde ihm auch 
jetzt nach der Rückkehr Bericht erſtatten. Ich bin deu Leitern 
der deutſchen Politik für den herzlichen Empfang dankbar und 
dafür, daß fie auf jede ihnen geſtellte Frage klar gean.:vn: 
haben. Dies kann für die angenblicklichen und kommenden 
deutſch⸗frauzöſiſchen Beziehungen von großer Bedeutung ſein.“ 

Flandin legte gegen die Unterſtellung Verwahrung ein, 
er habe in Berlin irgendwie ſuggeſtiv wirken wollen. Er 
bringe ebenſowenig von deutſcher Seite irgendwelche Sug⸗ 
geſtionen mit, weil derartige Dinge den Regierungen zuſtehen. 
Nach Auffaſſung Flandins ſei während der Unterredungen, 
die das Geſamtproblem der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
betrafen, feſtgeſtellt worden, daß die augenblicklichen Anſichten 
noch ſehr auseinandergehen. Beide Regierungen müßten die 
Lage ernſtlich prüfen und die Möglichkeiten eventueller gegen: 
ſeitiger Einſchränkungen im Intereſſe des Friedens erwägen. 
Dieſe Beſtrebungen ſeien in beiden Ländern wahrnehmbar. 

Der Beſuch Flandins in Berlin hat trotz der weit⸗ 
gehendſt bewahrten Diskretion ein allgemeines 
Intereſſe hervorgerufen. Die Erklärung, die Flandin 
der Havas⸗Agentur übergeben hat, hat nur die allgemeine 
Überzeugung beſtätigt, daß er in Berlin mit Wiſſen und 
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Willen der franzöſiſchen Regierung geweilt habe, um dort 
politiſche Unterredungen zu führen, die eine Reihe von 
Fragen klären ſollen. Die Unterredungen bezogen ſich auf 
die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, auf die Regelung 
europäiſcher Probleme und beſonders auf die Prüfung der 
Mittel und Methoden, die anzuwenden ſeien, um poſitive 
Ergebniſſe zu erzielen. 


Das Ergebnis der Reiſe Flandins wird mit 
ſtreugſtem Stillſchweigen umgeben. 2 


Die franzöſiſche Preſſe beſchränkt ſich auf die Wiedergabe der 
Mitteilungen über den Aufenthalt Flandins in Berlin und 
bemerkt, daß Flandin wohl längere Konferenzen mit den 
Miniſtern Göring, Neurath, Göbbels und Schacht abgehalten 
habe, daß er aber mit Reichskanzler Adolf Hitler nicht 
zuſammengetroffen ſei. 

Der Berliner Korreſpondent des „Petit Journal“ 
bemerkt, daß die Berliner Geſpräche Flandins, die nach der 
Unterredung Delbos— Neurath folgten, nicht ohne 
Konſequenzen bleiben werden. Es ſcheint, daß der 
Augenblick für die Anbahnung neuer Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Paris gut gewählt ſei. Seit geraumer Zeit 
bemerke man eine Entſpannung in den deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen. Der Ton der deutſchen Preſſe ſei gegenüber 
Frankreich weſentlich gemildert. Es habe ferner den An⸗ 
ſchein, als ob man jetzt in Berlin die letzte franzoſenfeind⸗ 
liche Kampagne der italieniſchen Preſſe nicht gern ſehe. 


Delbos in Prag. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos traf am Mittwoch 
nachmittag um 16,55 Uhr in Prag ein. Er wurde im 
Empfangsſalon des Wilſon⸗Bahnhofs von dem tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſter Dr. Krofta begrüßt. 


Lansbury in Polen. 


Der Beſuch des greiſen engliſchen Arbeiterführers 
Lansbury in Warſchau bildet ein Gegenſtück zu den 
anderen politiſchen Beſuchen aus dem Ausland. Lansbury 


verbindet bekanntlich eine radikalſozialiſtiſche Einſtellung 


mit chriſtlicher Geſinnung und mit Friedensbeſtrebungen. 
Er iſt Anhänger eines Ausgleichs mit dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland und dem faſfziſtiſchen Italien. Nachdem 
er vor einigen Monaten von Hitler und Muſſolini 
empfangen wurde, war er am Mittwoch Gaſt des polniſchen 
Staatspräſidenten in Spala. Eine Ausſprache mit Außen⸗ 
miniſter Beck war bereits vorausgegangen. Am Dienstag 
hatte der engliſche Gaſt eine Unterredung mit Marſchall 
Smigly⸗Rydz. 7 

In maßgebenden polniſchen Kreiſen mißt man dieſem 
Beſuch keine aktuelle politiſche Bedeutung bei. 


Vereinbarung zwiſchen Polen 
und dem Vatikan. 


Zwiſchen dem Heiligen Stuhl und der Polniſchen 
Regierung iſt joeben eine Vereinbarung zuſtandegekommen, 
welche zwar im Grunde lediglich die Ausführung einer Be⸗ 
ſtimmung des Konkordats bedeutet, aber langwierige und 
ſchwierige Einzelverhandlungen notwendig machte. 


Es handelt ſich dabei um die Regelung der Beſitz⸗ 
verhältniſſe jener ehemaligen Kirchengüter, die der rom⸗ 
treuen griechiſch⸗-unierten Kirche gehörten, aber ſeinerzeit 
durch die ruſſiſche zariſtiſche Regierung beſchlagnahmt und 
aus dem ruſſiſchen Staatsgebiet durch Rechtsnachfolge in 
polniſches Staatseigentum übergegangen waren. Die Neu⸗ 
regelung ſucht ſowohl den Anſprüchen des Staates wie der 
Kirche gerecht zu werden und beendet damit eine lange und 
mühevolle Auseinanderſetzung. 


Fünf neue Kardinäle. 


Papſt Pius XI. hat, wie aus Rom gemeldet wird, am 
Montag vormittag ein Geheimes Konſiſtorium 
abgehalten, zu dem auch mehrere Kardinäle von auswärts 
gekommen waren. Der Papſt nahm zunächſt die Ernen⸗ 
nung des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli zum neuen Käm⸗ 
merer des Kardinalkollegiums vor an Stelle von Kardinal 
Lauri. Hierauf hielt der Papſt eine Anſprache, in der er 
von den Leiden und Freuden der Kirche ſeit dem letzten 
Konſiſtorium ſprach. Alsdann gab der Papſt die Ernen⸗ 
nung von fünf neuen Kardinälen bekannt. Es ſind dies 
Mſgr. Piazza, Patriarch von Venedig, Miar. 
Pellegrinetti, Nuntius in Belgrad, Mſgr. Pizsar⸗ 
do, Sekretär der außerordentlichen geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten, Rom, Migr. Hinsley, Erzbiſchof von Weſtminſter, 
und Migr. Gerlier, Erzbiſchof von Lyon. 


CFC Ac / A TIER 
Deutſch⸗polniſche Filmverhandlungen. 


Die Vertreter der deutſchen und der polniſchen Film⸗ 
herſteller haben zum drittenmal die Verhandlungen 
über den Abſchluß eines neuen deutſch⸗polniſchen Film⸗ 
abkommens aufgenommen. Verhandlungsort iſt wieder 
Berlin. Die vorangegangenen Beratungen in Berlin und 
darauf in Warſchau ſind ergebnislos abgebrochen worden, 
weil die polniſchen Filmherſteller nach Meinung der deut⸗ 
ſchen allzu weitgehende Forderungen geſtellt hatten. . 


Die Wahlkomödie in Sowjetrußland. 


„ Moskau, 16, Dezember. (PA T.) Es fehlen en 
men. 


alle Angaben über die Zahl der abgegebenen 


Man weiß ebenſowenig, welche von den Kandidaten gewählt 
worden ſind. Es ſteht noch nicht feſt, ob die Ergebniſſe über⸗ 
haupt veröffentlicht werden. da man bisher in amtlichen 
Kreiſen jede Auskunft verweigert: 

Von den wichtigſten Kandidaten ſind folgende nicht 
gewählt worden: der Chef des Militärflugweſens 
Alksnis im Wahlkreis Mohylew, Walerian Mezlauk, 
der Vorſitzende der ſtaatlichen Plankommiſſion im Wahl⸗ 
kreis Ufa, ſerner Bokis, der Leiter der Panzer⸗Abteilung 
im Wahlkreis Orſchau. Dieſe Kandidaten ſind nicht etwa 
deswegen nicht gewählt worden, weil ſie in den Wahlen 
durchfielen, ſondern aus dem einfachen Grund, weil ihre 
Kandidaturen nach der Regiſtrierung von den Wahlliſten 
wieder zurückgezogen wurden. Welche Gründe mit⸗ 
ſprechen, weiß man nicht. Gerüchten zufolge ſollen dieſe 
Perſonen verhaftet worden ſein. 

Bemerkenswert iſt ferner, daß von neun Mitgliedern 
des Kriegsgerichts, das ſeinerzeit den Marſchall Tu⸗ 
chatſchewſki und ſieben Generale zum Tode verurteilte, fol⸗ 
gende Perſonen nicht in den Zentral⸗Vollzugsrat gewählt 
wurden: Ulrych, der Vorſitzende des Kriegsgerichts, 
Alksnis, der Chef des Militärflugweſens und Ka⸗ 
ſchirin, der Kommandierende des nordkaukaſiſchen Mili⸗ 
tärbezirks. Kaſchirin ſoll gleichfalls verhaftet worden jein, 

Nach Angaben der Zentralen Wahlkommiſſion ſoll die 
Zahl der Wähler 93 639 478 Stimmen betragen, was etwo 
55,4 Prozent der Geſamtbevölkerung (169 Millionen) be⸗ 
deuten würde. Dies iſt im Vergleich zu anderen Staaten eine 
außerordentlich niedrige Zahl, da beiſpielsweiſe in England 
bei den letzten Wahlen 68,1 Prozent, in Deutſchland ſogor 
71,2 Prozent der Geſamtbevölkerung als Wähler antraten. 
Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß die ſowjetruſſ ſche Wahl⸗ 
ordnung keiner Einſchränkung bezüglich des Bildungs⸗ Ver⸗ 
mögens⸗ und Sogialſtandes und ebenſowenig bezüglich des 
Geſchlechts und des Wohnorts kennt. Die Wahlberechtigung 
beginnt ſchon mit dem 18. Lebensjahr. Angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſachen iſt die Zahl der Wähler in Sowjetrußland außerordent⸗ 
lich gering. Dafür können zwei Gründe mitſprechen: 
weder ſind viele Wahlberechtigte gar nicht in die Wahlliſten 
aufgenommen worden oder die Bevölkerungszahl in Sowjet⸗ 
rußland iſt weſentlich niedriger. Wenn 93,6 Millionen 
Wähler etwa den gleichen Wahlindex wie in Deutſchland 
(71,2 Prozent) bedeuten würden, jo würde demnach Somjet- 
rußland nur 120 Millionen Einwohner zählen. Wenn dieſe 
zweite Annahme ſtimmen ſollte, dann gewinnt bis zu einem 
gewiſſen Grade das Dekret über die Mutterſchaft von Juni 
1936 und die Ungültigkeitserklärung der Volkszählung im 
Januar d. J. eine neue Beleuchtung. 


Moskaus Gibraltar im Norden. 


Bolſchewiſtiſche Zweckmeldungen 
über das „rote Malta“ 


Die holländiſche Zeitung „Telegraaf“ hat in einem 
Sonderaufſatz mitgeteilt, daß die ſowjetruſſiſche Marines 
behörde beſchloſſen habe, den Kriegshafen Kronſtadt 
und auch die übrigen Flottenſtützpunkte 
Meerbuſen aufzugeben. Die geſamte rote Oſtſeeflotte 
würde nach dem Nördlichen Eismeer überſiedeln 
und dort in dem Kriegshafen Puljarnoje an der Murmau⸗ 
küſte jtationiert werden. Angeblich ſoll die Vereiſung des 

iuniſchen Meerbuſens im Winter den Anlaß zu dieſen 
änen gegeben haben. ran 


Ent⸗ 


im Finniſchen 
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im Finniſchen Meerbuſe 


Der Krieg geht weiter! 


Offenſichtlich handelte es ſich, wie die „Preußiſche Zei⸗ 


tung“ bemerkt, bei dieſem Bericht um Zweckmeldun⸗ 
gen, die aus Moskau kommen, um die Aufmerkſamkeit 
von den großen Seekriegsrüſtungen der Sowjetunion an 
der Oſtſee abzulenken. Der Ausbau des Kriegshafens 
Koljarnoje am Eismeer iſt nicht ein Erſatz für Kronſtadt, 
ſondern eine Ergänzung, um insbeſondere die ſkandi⸗ 
naviſchen Staaten nach ſtärker unter Druck zu ſetzen. Seit 
die GPU mit Hilfe von politiſchen Gefangenen unter 
großem Menſchenaufwand den Stalinkanal zum Weißen 
Meer gebaut hat, können in den Sommermonaten leichtere 
Kriegsſchiffe, wie Unterſeeboote und Zerſtörer, von der 
Dfifee über dieſen Kanal zum Eismeer gelangen. Er iſt 
durch eine große Zahl von Flugplätzen geſchützt. 

In Finnland, Schweden und Norwegen wird 
die Bedrohung, die in dieſen ſowjetruſſiſchen Maßnahmen 
liegt, bekanntlich ſehr ernſt empfunden, da die Rote 
Flotte von ihren 160 Unterſeebooten etwa die Hälfte in der 
Oſtſee und im Eismeer eingeſetzt hat, ebenſo den Hauptteil 
ihrer Zerſtörer, Torpedoſchnellboote und Minenfahrzeuge, 
unter denen der neue Minenkreuzer „Marty“ hervorragt. 
Kronſtadt iſt aber keineswegs für eine Räumung vorbe⸗ 


reitet worden, ſondern ſtand erſt im Herbſt im Zeichen aus⸗ 
gedehnter Manöver der Roten Oſtſeeflotte in Verbindung 


mit zahlreichen Fliege 5 Die Inſel Potlin 

iſt zuſammen mit den benach⸗ 
barten kleineren Inſeln und den Flankenſtellungen auf 
dem Feſtland zu einem roten Malta der Oſtſee aus⸗ 
gebaut worden. Dahinter liegt das große Rüſtungs⸗ 
zentrum Leningrad, auf deſſen Werften zahlreiche neue 
Somjetkriegsſchiffe im Bau find. In Amerika ſind bekannt⸗ 
lich drei Schlachtſchiffe von je 35000 Tonnen beſtellt wor⸗ 
den. Ferner baut die Sowjetunion ſieben ſchwere Kreuzer 
von je 8000 Tonnen, wiederum hauptſächlich für die Oſtſee. 
Die Zweckmeldungen aus Moskau können nicht darüber 
hinwegtäuſchen, daß die Rote Oſtſeeflotte nach wir vor das 
Element der Unruhe im Oſtraum iſt und daß dieſes 
Werkzeug der Weltrevolution von Moskau immer weiter 
ausgebaut wird. 


London, 16. Dezember. (PA) Die Chineſiſche Bot⸗ 
ſchaft in London teilt mit, Tſchiangkaiſchek habe eine 
Erklärung veröffentlicht, in welcher er feſtſtellt, daß China 


trotz der Preisgabe Nankiugs zum weiteren Kampf ent: 


ſchloſſen ſei. Der Rückzug aus der Hauptſtadt habe lediglich 
den Entſchluß der Chineſiſchen Regierung geſtärkt, den Krieg 
fortzuſetzen. In dem Augenblick, da der Sitz der Regierung 
in eine andere Stadt verlegt worden iſt, habe Nanking 
weder in militäriſcher noch in politiſcher Hinſicht irgendeine 
Bedeutung. Aus dieſem Grunde habe Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek ſeiner Armee den Befehl erteilt, die in ſeinem 
Operationsplan feſtgelegten neuen Linien einzunehmen. 
Nach Meldungen, welche die Chineſiſche Botſchaft in 
London aus Hankau erhalten hat, habe der Kampf vor den 
Toren Nankings neun Tage gedauert Die Verluſte 
ſeien auf beiden Seiten ſehr groß. Die Straßen⸗ 
kämpfe ſeien bis zum Montag fortgeſetzt worden. Erſt 
dann habe das chineſiſche Oberkommando den Rückzug be⸗ 
fohlen, zumal die Chineſen auch von dem bei Nanking ein⸗ 
getroffenen japaniſchen Kriegsgeſchwader beſchoſſen wurden. 


Vorläufige Chineſiſche Regierung 
übernimmt chineſiſche Yallvermaltung. 


Die vorläufige Regierung der Republik China hat 
wie Domei meldet — beſchloſſen, die Zollverwaltung von 
Nordchina einſchließlich der Zollverwaltungen von Tientſin, 
Tihinwangtao und anderen Plätzen zu übernehmen und zu 
dieſem Zweck Verhandlungen aufzunehmen. 


Japan leiſtet Entſchädigung. 


Der japaniſche Außenminiſter Hirota überreichte am 
Dienstag dem amerikaniſchen Botſchafter eine Note der Ja⸗ 
paniſchen Regierung, in der nochmals das tiefſte Bedauern 
wegen der Verſenkung amerikaniſcher Tankſchiffe und des 
Kanonenboots „Panay“ ausgedrückt wird. 

Die Japaniſche Regierung werde für alle Verluſte Ent: 
ſchädigung leiſten und die für den Zwiſchenfall Verantwort- 
lichen zur Rechenſchaft ziehen. Strenge Befehle ſeien er- 
laſſen, um zukünftig derartige Unglücksfälle unmöglich zu 
machen. Die Japaniſche Regierung hoffe ſehr, daß die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 


unbetrübt bleiben, und bitte ihre aufrichtige Entſchuldigung 


in Waſhington auszudrücken. 


Beſchießung eines britiſchen Dampfers. 


Der britiſche Dampfer „Suangpu” mit der Dieuſtſtelle 


der deutſchen Botſchaft und dem britiſchen Militär⸗ 


attaché ſowie Flüchtlingen an Bord wurde am Sonnabend 
nachmittag an ſeinem Ankerplatz bei Hſiakuan von japani⸗ 
ſcher Artillerie beſchoſſen und nach Verlaſſen des Anker⸗ 
platzes ſtromauffahrend über eine Stunde lang mit Feuer 
nt Perſonen wurden dabei glücklicherweiſe nicht ver- 
letzt. 

Am Sonntag vormittag wurde der gleiche Dampfer, 
der ſich in Begleitung eines engliſchen Kanonenbvots be⸗ 
fand, zweimal, und zwar auch im Sturzflug durch 
japaniſche Bombenflugzeuge, angegriffen, jedoch nicht 
getroffen. Die an Bord befindlichen drei Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft ſind daraufhin auf ein engliſches 
Kanonenboot übergeſtiegen, jedoch ſpäter wieder auf den 
Dampfer „Huangpu“ zurückgekehrt. Gegen die Beſchießung 
des engliſchen Dampfers iſt ſeitens des engliſchen Militär⸗ 
attaches unverzüglich Proteſt bei den japaniſchen Rome 
mandoftellen erhoben worden. 


Aulhebung der Schwurgerichte in Polen 


Im Laufe der vergangenen Sejmtagung entſpann ſich 
bekanntlich eine ſehr erregte Ausſprache im Sejm und 
Senat über das Projekt des Juſtizminiſters Grabowſki 
betreffend die Aufhebung der Schwurgerichte in Galizien. 
Nach einem ungewöhnlich erbitterten Kampf nahm der Sejm 
den Regierungsentwurf an, der Senat beſchloß dagegen, 
die Vorlage an die Juriſtiſche Kommiſſion zurückzukeiten. 
In der gegenwärtigen Tagung brachte die Regierung den 
Entwurf wieder ein. Am vergangenen Dienstag hielt die 
Juriſtiſche Kommiſſion des Senats eine Sitzung ab, in der 
man ſich mit dieſem Geſetz abermals beſchäftigte. Der Refe⸗ 


rent, Senator Stantewicz, ſchlug zahlreiche Abände⸗ 


rungen vor, die darauf hinausliefen, die Schwurgerichte 
betzu behalten. Die Abänderungen wurden jedoch 
abgelehn t, und die Kommiſſion nahm mit Stimmen⸗ 
mehrheit die Vorlage über die Aufhebung der Schwur⸗ 
gerichte mit einer Abänderung an, nach welcher ſämtliche 
Straffachen, die bis zum Angenblick des Inkrafttretens des 


Zur Kolonialdistuffiog: 


Die unbekannten Herren Afrikas. 


Zwanzig Männer regieren einen Erdteil. 


Die Londoner Konferenz hat den Anſpruch 
Deutſchlands auf Kolonien auerkannt. Seit⸗ 
dem ergeht ſich die Weltpreſſe in den verſchie⸗ 
denſten Vermutungen über die vorausſichtlichen 
afrikaniſchen Gebietszuteilungen an das 
Dritte Reich. In dieſem Zuſammenhang iſt es 
intereſſant, einmal einige der meiſt bekannten 
derzeitigen Regenten des dunklen Erdteils vor⸗ 
zuſtellen. 


Der Dreijahresplan des ſchwarzen Präfidenten. 
Afrika, der rieſige, immer noch nicht ganz erforſchte 


Erdteil mit ſeinen Wüſten und Waſſerfällen, ſeinen Steppen 
und Urwäldern, wird von zwanzig Männern regiert, 


von eingeborenen Königen, von Gouverneuren der Kolo⸗ 


nialſtaaten und ſelbſtgewählten Miniſtern. Wer ſind dieſe 
Männer? Der Name des ägyptiſchen Königs Faruk 


iſt in der Offentlichkeit noch bekannt, aber ſchon, wenn er 


den Namen des zweiten unabhängigen afrikaniſchen Herr⸗ 
ſchers, des Präſidenten von Liberia, nennen ſoll, ſtockt der 
durchſchnittliche Zeitungsleſer. Dabei verdient dieſes 
dunkelhäuptige Staatsoberhaupt der einzigen Negerrepu⸗ 
blik der Welt durchaus Beachtung. Edwin Barclay 
ſtammt, wie die meiſten ſeiner Landsleute, von amerikani⸗ 
ſchen Negerſklaven ab und iſt für eine Amtsperiode von 
acht Jahren gewählt. Während dieſer Zeit ruht in ſeinem 
Lande alle Innenpolitik. Erſt vor der nächſten Wahl ſetzt 
dann wieder der Kampf der Oppoſitionspartei unter Füh⸗ 
rung des früheren Präſidenten King ein. Im Parlament, 
das der Präſident im Schmuck eines nelkenverzierten 
Fracks und eines glänzenden Zylinders eröffnet, berät 
während ſeiner Amtszeit nur die Partei Barelays. Sie 
hat kürzlich nach dem Vorſchlag ihre Präſidenten einen 
Dreifahresplan beſchloſſen, der ſanitäre Verbeſſerun⸗ 
gen, Bau von Autoſtraßen durch den Urwald, Errichtung 
von Schulen unter Heranziehung von amerikaniſchen 
Negerprofeſſoren und Einführung wiſſenſchaftlicher Landes⸗ 
baumethoden vorſieht. 


Der „Muſſolini“ von Südafrika. 

Auf der Stufenleiter der Selbſtändigkeit folgt Süd⸗ 
afrika, das als letzte engliſche Kolonie den Dominion⸗Sta⸗ 
tus und damit eine weitgehende ſtaatliche Selbſtändigkeit 
erhielt. Es wird von einer Reihe außerordentlich eigen⸗ 
williger Perſönlichkeiten geleitet. Der einundſiebzigjährige 
Miniſterpräſident John Barry Munnik Herzog iſt hollän⸗ 
diſcher Abkunft, hat aber, wie ſo viele Burenſöhne, mit 
England ſeinen Frieden gemacht, als er ſah, daß John 
Bull ſeinem Lande einen gewiſſen Grad von Unabhängig⸗ 
keit gab, die der ſüdafrikaniſche Premier in ſeiner ſehr offe⸗ 
nen, jeder diplomatiſchen Verklauſulierung abgeneigten Art 
niemals zu betonen vergißt. Während Herzogs Stellung 
zu den deutſchen Anſprüchen in Afrika eher ablehnend iſt, 
hat Oswald Pirow, der Verteidigungsminiſter Süd⸗ 
afrikas, der ſelbſt von deutſcher Abſtammung iſt und flie⸗ 
ßend deutſch ſpricht, verſchiedentlich ſeine Sympathie für die 
Anſprüche Hitlers kundgetan. Dieſem hervorragend ge⸗ 
ſunden Mann, der ein vorzüglicher Boxer iſt, ſich von der 
Staatsarbeit entſpannt, indem er auf den Farmen wilde 
Pferde einreiten hilft, werden von ſeinen Feinden dikta⸗ 
toxiſche Abſichten nachgeſagt. Er wird der „Muſſolini Süd⸗ 
afrikas“ genannt. Er prägte auch den Satz: „Bringt die 
Deutſchen nach Afrika zurück!“ Vor ſechs Jahren ver⸗ 
brannten Eingeborene eine Pirow ähnelnde Strohpuppe 
auf einem Platz von Johannesburg; aber er ſelbſt iſt 
keineswegs zu Aſche geworden, ſondern ein ſehr lebendiger 
Mann. 


Die ſenſationelle Erklärung des Kommiſſars de Water. 

Ein anderer ſüdafrikaniſcher Befürworter der deutſchen 
Kolonialanſprüche iſt der Hohe Kommiſſar Thedore te 
Water, der im früheren Deutſch-Südweſtafrika den Völ⸗ 
kerbund vertritt. Er kündigte unlängſt an, daß Südafrika 
bereit ſei, in eine Diskuſſion über eine Rückgabe der deut- 
ſchen Beſitzungen einzutreten, wenn die Sicherheit ſeines 
Staates dadurch nicht gefährdet würde. Dieſe Erklärung 
rief berechtigte Senſation hervor, und wenn te Water nach⸗ 
her auch einſchränkend betonte, er habe nur eine private 
Meinung ausgedrückt, ſo hat ſein Ausſpruch die Haltung 
der engliſchen Miniſter ſicher mit beeinflußt. 


Der „Lord des Äquators“. 


Ein anderes, früher zu Deutſchland gehöriges Gebiet, 
das unter Völkerbundmandat ſtehende Deutſch⸗Oſtafrika, 
das jetzt „Tangayika“ genannt wird, wird vom Lord des 
„Aquators“, Sir H. Mac Michael, verwaltet. Er hat 


ſeinen engliſchen Stil in die Tropen verpflanzt und lebt 


in Daresſalam wie auf einem ſchottiſchen Herrenſitz. Da 
gibt es ein Polofeld, mehrere Golflinks und alljährliche 
Tennistourniere um den Ehrenpreis des Sir Michael. Es 
fehlt nicht an Kritikern dieſer Lebensweiſe. So hat der 
engliſche Journaliſt Balofur im letzten Jahr dieſe protzige 
Ausgabenwirtſchaft der „kleinen weißen Könige“ in einem 
. T nun erregenden Buch ſcharf angegriffen und feſt⸗ 


Geſetzes den Schwurgerichten überwieſen worden ſind, durch 
dieſe auch zu Ende geführt werden ſollen. 
Korfantys Einfluß in Oberſchleſien ſinkt. 
Die aus dem Zuſammenſchluß der Korfantyſchen 
Chriſtlich⸗dkemokratiſchen Partei und der Nationalen Ar- 
beiterpartei entſtandene „Arbeitspartei“ wollte in Kattowitz 
eine Tagung abhalten, zu der einer der Führer der neuen 
Partei, General Haller, ſelbſt erſchienen war. Die 
Tagung mußte vorzeitig abgebrochen 8 weil ſich in 
den Reihen der Verſammelten eine ſtarke Oppoſition be⸗ 
merkbar machte. Nach den offiziellen Reden wurde, ohne 
daß eine Ausſprache eröffnet oder gar die Wahl eines Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen worden wäre, die Tagung wieder ge⸗ 
ſchloſſen. In den Kreiſen der Grazynſki⸗ Partei ſieht 
man in dieſem Fiasko der Arbeitspartei ein Zeichen des 
weiteren Schwindens der Einflüſſe Korfantys in 
Oberſchleſien. 
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geitellt, daß 66 Prozent der für Anbauzwecke bewilligten 
Gelder, von den hohen Gehältern der engliſchen Beamten 
verſchlungen werden. übrigens wird Sir Harold Michael 
nach wenigen Wochen Deutſch⸗Oſtafrika verlaſſen, um am 
1. Februar 1938 ſein neues Amt als Oberkommiſſar von 
Paläſtina anzutreten. * 


Tauſend Kilometer Stacheldraht. 


a: Khartum reſidiert Englands Gouverneur, Oberſt 
G. S. Symes, ein alter Kolonialoffizier, dem die Auf⸗ 
gabe anvertraut iſt, für die ſeit dem Abeſſintenfeldzug ſtark 


vergrößerten engliſchen Truppenkontingente neue Kaſernen 


zu bauen und quer durch die Wüſte einen Stacheldrahtzaun 


von über tauſend Kilometern zu ziehen. Er hat übrigens 
eine Eingeborenentruppe von glänzenden Scharfſchützen ge⸗ 
drillt, die als Abzeichen am bunten Turban das Wappen 
Karthums, zwei gekreuzte Schlüſſel, trägt. Schweren 
Problemen ſieht ſich augenblicklich beſonders der Gouver⸗ 
neur in der engliſchen Kolonie Kenya gegenüber. Vor Be⸗ 
ginn des Abeſſinienkrieges konnte ſich Sir Henry Pope⸗ 
Brokham ſeinem Lieblingsſport, der Löwenjagd, hin⸗ 
geben; ſeit aber eine Flüchtlingsarmee von zehntauſend 
Abeſſiniern die Grenzen der Kolonie überſchritten hat, 
klingelt im Gouverneurpalaſt von Nairobi, wo Pope in 
einer blauen Marineuniform arabiſche Händler und 
ſchwarze Stammesfürſten empfängt, immer häufiger das 
Telephon, um blutige Reibereien zwiſchen Arabern und 
Abeſſiniern zu melden. 

Balbos Privatflugzeng. 

Auf dem Gebiet von Kenya befindet ſich auch Tekla 
Hawariat, der frühere Genfer Vertreter des Negus und 
Hauptfeind des neuen Vizekönigs von Abeſſinien, des 
Herzogs von Aoſta, der erſt unlängſt zum Nachfolger 
Grazianis und gleichzeitig zum Geſchwadergeneral der 
italieniſchen Luftwaffe ernannt worden iſt. Der neue 
Vizekönig iſt ein „alter Afrikaner“, der an mehreren liby⸗ 
ſchen Feldzügen teilgenommen hat und als Leiter einer be⸗ 
rühmten Kamelreitertruppe den Umgang mit eingeborenen 
Soldaten erlernt hat. 

In Libyen, der anderen italieniſchen Kolonie, reſidiert 
der Ozeanflieger und frühere Luftfahrtminiſter Marſchall 
Balbo. Meiſt iſt er in ſeinem Privatflugzeug unter⸗ 
wegs, das mit einem zweibettigen Schlafraum ausgerüſtet 
iſt, und beſucht die entlegenſten Siedlungen ſeiner Kolonie. 


Magellaus Nachfahre in Angola. 

Im feuchtheißen Klima Neu⸗Liſſabons, der Hauptſtadt 
der großen gold-, jilber- und kupferhaltigen Kolonie Por- 
tugals, hat der Gouverneur Paiva Conceiro jahre⸗ 
lang wie ein ungekrönter König geherrſcht. Er iſt jetzt 
wegen abfälliger Behauptungen über die Regierung Sala⸗ 
zar landesverwieſen worden, und für ſeinen Poſten iſt der 
Verwalter von Goa, General Jbab Carlos Craveira 
Lopes auserſehen worden, der in gerader Linie vom 
erſten Weltumſegler Magellan abſtammt. 

In Belgiſch⸗Kongo, dem anderen Gebiet, das bei der 
Kolonialdiskuſſion immer wieder erwähnt wird, bemüht 
ſich ein Arzt, der Doktor Rickmens, um die Bekämpfung 
der Schlafkrankheit, der Leopardenmenſchen und eines De⸗ 
fizits, das den Belgiſchen Staat ſchwer belaſtet. Von ſeiner 
Reſidenz in Leopoldsville aus unternimmt der Gouverneur 
oft wochenlange Vorſtöße in noch unentdeckte Regionen 
ſeiner Kolonie und ſchreibt ſeinen Namen ins Ehrenbuch 
der großen Afrikaforſcher. 


Der Herr von Marokko. 

Maurice Pourgerie in Togo und Pierre 
Boiſ'ſon in Kamerun verwalten für Frankreich dieſe 
früher deutſchen Mandatsgebiete; ſie ſind kleine Fürſten 
verglichen mit Frankreichs anderen Statthaltern in Ma⸗ 
rokko, Algerien und Tunis. Von ihnen iſt General 
Nogues, der „resident general“ von Marokko, die inter- 
eſſanteſte Figur. Dieſer Schwiegerſohn des berühmten Re⸗ 
vanchepolitikers Deleaſſs iſt bekannt für feinen ſcharfen 
Witz und ſein rückſichtsloſes Durchgreifen, das er erſt an⸗ 
läßlich der letzten Unruhen in Marokko bewies. Wenn er 
mit ſeinen Vorgeſetzten im Pariſer Kolonialminiſterium 
diskutiert, argumentiert er beſonders gern mit arabiſchen 
Sprichwörtern. Und mit dem eingeborenen Sultan, einem 
Schattenfürſten ohne politiſche Bedeutung, ſpielt Noguss 
ſtundenlang Billardpartien. 


Der Löwe und der Literat. 


Der algeriſche „Protektor“, Monſieur Le Beau, hat 
wegen ſeines großen Vollbartes den Beinamen der „Löwe 


von Algier“ und iſt trotz dieſes romantiſchen Außeren nicht 


mehr als ein korrekter 1berwaltungsbeamter. Dagegen 
ſteckt in Monſieur Guillon, dem Reſidenten von Tunis, 
ein heimlicher Dichter, der ſich als Preſſechef den Roman⸗ 


ſchriftſteller René Laporte mitgenommen hat, ſelbſt Gedichte 
alle literariſchen Neuerſcheinungen aus 


verfaßt 4 1. N 
Paris per Flugs en lã 

So vielfältig und verſchieden iſt das Bild der Herren, 
die den dunklen Exdteil beherrſchen, um deſſen Beſitzyer⸗ 
teilung in aa Tagen die lebhafteſte Diskuſſion ent- 
brannt iſt.. S. V. 


Schweres 2222 ĩ]ĩ?ł d TEEN" in den Dolomiten. 
Mailand, 15. 


Dolomiten vom Saſſo⸗Boe eine Lawine von außergewöhn⸗ 


lichem Umfang niedergegangen und hat 21 junge Skilehrer 
50 Übungs⸗ 


und Bergführer aus dem Faſſa⸗Tal, die an einem 


kurſus teilnahmen, verſchüttet. Auf die Hilferufe der Über: 
lebenden eilten Soldaten der Hochgebirgsſchule von Aoſta 


herbei. Zehn Perſonen haben bei der Kataſtrophe den 
Tod gefunden. 
* 


Alfred Abel 7 a 

Einer der bekannteſten Film⸗ und Bühnenkünſtler und 
einer der beſten Charakterdarſteller Deutſchlands, Alfred 
Abel, iſt unerwartet einem ſchweren Leiden erlegen. Abel 


gehörte zur „alten Garde“ des Films. Schon 1927 hatte er 


in über hundert Filmen mitgewirkt. Die Vornehmheit 
ſeiner Menſchengeſtaltung, die Eleganz und Verinnerlichung 
feines Spiels haben ihm die uneingeſchränkte Sympathie 
aller Filmfreunde eingetragen. Auch als Regiſſeur hat der 
kluge und einfallsreiche Künſtler manchen ſchönen Erfolg 
gehabt. Alfred Abel ſtarb an ſeinem 52. Geburtstag. 


Dezember. (Eigene Meldung.] Am 
Dienstag nachmittag iſt am Pordoi⸗Joch in den Südtiroler 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit annefichert. 
Bydgoſzez / Bromberg, 16. Dezember, 
Bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedeckten Himmel mit zeitweiligen leichten Nieder⸗ 
ſchlägen bei Tagestemperaturen um 0 Grad, nachts 
leichten Froſt an. 


Totſchlagsprozeß in Lobſens. 


Eine Bluttat, die ſich im September d. J. in dem Dorf 
Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, ereignet hatte, gelangte 
jetzt vor der in Lobſens tagenden verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zur Verhandlung. Auf der An⸗ 
klagebank hatte der 26jährige Schmiedegeſelle Ignaey Ko⸗ 
walczuk, wohnhaft in dem oben genannten Dorf, Platz ge⸗ 
nommen. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, daß er am 
19. September in Debionek mit einem Knüppel den 40 jährigen 
Landwirt Emil Bettin erſchlagen habe. Der Tatbeſtand dieſes 
Prozeſſes iſt folgender: a 

An dem kritiſchen Tage machte ſich Kowalczyk zuſammen 
mit ſeiner Frau und dem Kind auf den Weg zu ſeinen in einem 
Nachbardorf wohnenden Eltern. In ſeiner Geſellſchaft befand 
ſich fein Schwager Eucjan Murawa. Als fie an dem Feld 
des Landwirts Emil Bettin vorübergingen, auf dem der Hirt 
Konrad Bronis die Kühe hütete, ſprangen zwei dem Bettin 
gehörende große Hunde auf den Weg und verbellten den 
kleinen Hund des Kowalezyk. um die Hunde abzuwehren, 
ergriff Murawa einen auf dem Feld liegenden Knüppel, mit 
dem es ihm auch gelang, die Hunde zu vertreiben. Der Hirt 
Bronis verlangte nun den Knüppel zurück und als Murawa 
darauf nicht reagierte, ſondern weiterging, forderte er den in 
der Nähe ſich aufhaltenden Knecht des Bettin, Erich Thimm, 
auf, dem Murawa den Stock abzunehmen. Thimm ſetzte ſich 
auf ſein Fahrrad und holte die Geſellſchaft bald ein. Als 
Murawa ſah, daß Thimm mit einem Stock bewaffnet war, 
übergab er ſeinen vom Feld genommenen Stock dem Ko⸗ 
walczyk. Wegen der Herausgabe dieſes Stockes entſtand 
zwiſchen den Männern ein ſcharfer Wortwechſel. Einige Mi⸗ 
nuten ſpäter gefellte ſich Bettin hinzu und griff in den Streit 
ein. Plötzlich erhielt Bettin, als er mit Kowalczyk ins Hand⸗ 
gemenge geriet, von Liefem mit dem Stock einen Schlag in den 
Rücken. Bettin griff nun dem Kowalczyk an die Kehle, dabei 
ſeinem Knecht zurufend, ihm den Stock zu reichen. Thimm 
warf ihm den Stock zu und als er ſich danach bückte, drehte 
Kowalczyk ihm die Hand aus und verſetzte dem Bettin einen 
kräftigen Schlag über den Kopf, daß er beſinnungslos zu 
Boden ſtürzte. Auf den am Boden beſinnungslos Liegenden 
hieb Komalcayf noch einige Male mit dem Stock ein, worauf 
ſich die Geſellſchaft entfernte. Bettin verſtarb noch an dem⸗ 
ſelben Tag infolge der erhaltenen Schläge, ohne das Bewuß!⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. $ 

Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte zur Schuld und 
führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er in Notwehr gehandelt 
babe. Nach durchgeführter Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den Kowalczyk zu ſieben Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. In der Urteilsbegründung führte 
das Gericht an, daß bei dem Angeklagten Notwehr vorgelegen 
habe, die aber non ihm überſchritten worden ſei. 


s Bromberger Samariengüchter in Danzig ausgezeichnet. 
Auf einer großen Danziger Anstellung edler Kanarienvögel 
erhielt der Bromberger Züchter Wofciechowſki in der 
Klaſſe A (Jugend⸗Selbſtzuchtklaſſe) auf dem 11. Platz eine 
kleine bronzene Medaille (246 Punkte). Den 8. Platz in der⸗ 
ſelben Klaſſe konnte Nurkowſki (Kaliſch) mit 279 Punkten 
belegen. Er erhielt die ſilberne Vereinsmedaille und einen 
Ehrenpreis für beſte Waſſerroller. In der allgemeinen 
Klaſſe B belegte Zeltmann (äaliſch) den 7. Platz mit 
306 Punkten und erhielt eine kleine bronzene Medaille. 

3 Pfändungsbeamter auf der Anklagebank. Vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich 
in einem Unterſchlagungsprozeß der 50jährige ehe⸗ 
malige Pfändungsbeamte der hieſigen Stadtverwaltung, 
Szezepan Zalewſki, zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, 
daß er als Pfändungsbeamter in den Jahren von 1932 bis 
1934 öffentliche Gelder zum Schaden der Stadtverwaltung 
unterſchlagen habe. Die Summe, die von ihm veruntreut 
wurde, beträgt 340 Zloty. Der Angeklagte bekennt ſich nicht 
zur Schuld. Seit dem Jahre 1920 war er als Pfändungs⸗ 
beamter bei der Stadtverwaltung angeſtellt. Zu ſeinen Be⸗ 
fugniſſen gehörte die Einziehung der rückſtändigen Steuern 
und die Durchführung von Pfändungen. Die Unkoſten für die 
nicht zuſtande gekommenen Pfändungen habe er aus den ein⸗ 
gezogenen rückſtändigen Steuern gedeckt, die aber ſpäter mit 
der Steuerkaſſe verrechnet wurden. Er ſei mit Arbeit über⸗ 
häuft geweſen und habe manchmal am Tag 1600 Steuerſachen 
zu erledigen gehabt. Bei der Fülle der Arbeit waren Mankos 
unvermeidlich (?) und ſo habe er z. B. aus eigener Taſche 
4000 Zloty zur Deckung dieſer Mankos aufgewandt! Außer 
ihm waren noch 13 weitere Pfändungsbeamte in der Steuer⸗ 
abteilung der Stadtverwaltung beſchäftigt. Des weiteren gibt 
der Angeklagte an, daß viele Belege und Abrechnungen ab⸗ 
handen gekommen ſeien. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen 
erkannte das Gericht den Angeklagten nach Schluß der 
Beweisaufnahme für ſchuldig und verurteilte ihm zu 10 Mo» 
naten Gefängnis und zum Vexluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer ven vier Jahren. 

8 Selbſtmord durch Einatmen von Leuchtgas beging in 
ihrer Wohnung, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 20, die Frau 
Helena des Kunſtmalers und Profeſſors a. D. Boleſtaw 
Lewaüſki. Sie hatte, während ihr Gatte in Krakau 
weilte, die traurige Tat ausgeführt. Man nimmt an, daß 
eine Nervenzerrüttung im Zuſammenhang mit Familien⸗ 
ſtreitigkeiten der Grund zu dem bedauerlichen Schritt ge⸗ 
weſen ſind. Profeſſor Lewanſki ift durch zahlreiche Arbeiten, 
in denen er beſonders das Leben im Oſten Polens darſtellte 
und durch verſchiedene Ausſtellungen bekannt geworden. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 30jährige Arbeiter 
Franeiſgek Nowak, der in der Ziegelei in Prinzenthal 
beſchäftigt war. Beim Lehmgraben gab plötzlich eine Erd⸗ 
ſchicht nach und verſchüttete den Genannten. Er erlitt 
Quetſchungen der Beine und mußte in das St. 
Florian⸗Stift eingeliefert werden. 

S Die Frechheit der Diebe kennt keine Grenzen. Nichts 
iſt vor dem Zugriff dieſer Gilde ſicher. Aus dem Hauſe 
Babia wies (Schifferſtraße) 23 wurden bereits zum wieder⸗ 
holten Male die elektriſchen Birnen aus dem Hausflur 
geſtöhlen. Jetzt haben die unerkannt entkommenen Diebe 
aus dem gleichen Hausflur auch eine der Fußmatten vor 


einer Wohnungstür geſtohlen. — Von einem Neubau in 
der Danzigerſtraße entwendeten Diebe zum Schaden von 
A. Chojnacki, Pierackiego (Kurfürſtenſtraße) 33 verſchiedene 
Baumaterialien. — Ein Dienſtmädchen entwendete der Frau 
Pelagia Bloch, Sienkiewicza (Mittelſtraße) 11, aus einem 
Koffer einen Ring, mit dem fie verſchwand. — Vom Wagen 
geitdhlen wurde dem Anaſtazy Pozowſki, Orla (Adlerſtraße) 
Nr. 12, ein Kiſte Seife. 

§ Immer wieder Fahrraddiebe. Am Mittwoch vormittag 
wurde dem in der Förſterei Mate Bartodzieje (Klein⸗Bar⸗ 
telſee) wohnhaften Wincenty Sojka ein Fahrrad im Wert 
von 150 Zloty geſtohlen. Er hatte das Fahrrad vor einem 
Geſchäft in der Przemyſtowa (Logengaſſe) ſtehengelaſſen. — 
Vom Hof des Hauſes Gdanſka (Danzigerſtraße) 69 wurde 
der dort wohnhaften Rozalja Pee ein Fahrrad im Wert 
von 120 Zloty entwendet. 


Arr. 


Blutige Rache eines enttäuſchten Liebhabers. 

In einer der letzten Nächte wurde auf dem von Wieſzezy⸗ 
czyn nach Ruſoein, Kreis Schrimm, führenden Landweg be⸗ 
wußtlos in einer Blutlache der 23jährige Landarbeiter Antoni 
Janicki aus Wieſzezyczyn aufgefunden. Die Polizei ſtellte 
im Lauf der Unterſuchungen folgenden Tatbeſtand feſt: Der 
Einwohner Tadeuſz Gryez aus Ruſoein hatte ſeit längerer 
Zeit mit feiner Nachbarin Nelagia Michalſka verkehrt. Nach⸗ 
dem das Mädchen aber deſſen Freund Antoni Janicki kennen 
gelernt hatte, wollte es von Gryez nichts mehr wiſſen. 
Zwiſchen den beiden Liebhabern kam es darauf zu Zank und 
Streit. Am Sonntag begleitete Janicki, deſſen Schweſter und 
deren Verlobter die Michalſka nach Ruſoein, woſelbſt J. ſich 
längere Zeit aufhielt, während die andern beiden Begleiter 
nach Wieſzezyczyn zurückkehrten. Davon hatte G. erfahren. 
In einem Verſteck lauerte er dem heimkehrenden Janieki auf. 
Er ſchlug ihm mit einem Gummiſchlauch, an deſſen Ende ſich 
ein Eiſenſtück befand, über den Kopf. Janicki ſank bewaßtlos 
und blutend zuſammen. In beſtialiſcher Weiſe hieb der Täter 
weiter auf ſein am Boden liegendes Opfer ein, worauf er ſich 
entfernte. Die durch das lange Ausbleiben des J. be⸗ 
unruhigte Familie machte ſich nachts auf die Suche. Bewußt⸗ 
los und ſchwerverletzt wurde J. aufgefunden und nachSchrimm 
in das Kreiskrankenhaus gebracht. Elf tieſe Kopfwunden und 
allgemeine Körperverletzungen wurden dort ſeſtgeſtellt. Der 
Täter wurde in Haft genommen. 

v Argenau (Gniewkowo), 15. Dezember. Die allein⸗ 
ſtehende Frau Swatkowſka wurde am Mittwoch früh 
um 4 Uhr in ihrer am Markt gelegenen Hofwohnung über: 
fallen. Die Banditen durchwühlten die Räume und for: 
derten unter Anwendung von Gewalt, indem ſie die alte Frau 
würgten, die Herausgabe des Geldes, das ſie hier vermuteten. 
Nur der Aufmerkſamkeit eines Wächters, der das offenſtehende 
Tor bemerkte, Rufe vernahm, und kurz entſchloſſen einen 
Schuß abgab, iſt es zu danken, daß die Banditen von ihrem 
Opfer abließen. Sie konnten über Zäune in der Dunkelheit 
unerkannt entkommen. 

ss Argenau (Gniewkowo), 15. Dezember. Vom Gut 
Wielowies kam ein Geſpann nach Argenau gefahren, dejien 
Kutſcher in ein Geſchäft trat und verſchiedene Kolonial- 
waren kaufte, die er alle in die Pelztaſchen ſtopfte. Da 
ihm der Pelz aber zu ſchwer wurde, legte er ihn auf den 
Wagen, worauf er in das Geſchäft der Firma Paul ging, 
um weitere Einkäufe zu tätigen. 
riſſen zwei Strolche den Pelz vom Wagen und ergriffen 
damit die Flucht. Dieſen frechen Diebſtahl hatte der 
Bürger Bublitz beobachtet, der den Dieben nachlief und die 
Paſſanten aufforderte, die fliehenden Spitzbuben feſt⸗ 
zuhalten. Als Spitzbuben wurden die jugendlichen Ver⸗ 
brecher Szymanowſki und Kalinowſfki ergriffen. 

2 Hopfengarten (Brzoza), 15. Dezember. Bei dem Beſitzer 
Radke in Kolankowo drangen Diebe in den Schweineſtall 
und ſtahlen zwei Schweine im Gewicht von drei Zentnern. — 
Ferner drangen Diebe in die Wohnung des Landwirts Paul 
Dey, die ſie ausplünderten. 

ss Inowroclaw, 15. Dezember. Während des Ran⸗ 
gierens ereignete ſich auf hieſiger Bahnſtation ein Un⸗ 
fall. Die Lokomotive eines Güterzuges ſtieß ſo ſtark 
gegen die Waggons, daß ein Wagen aus den Schienen 
ſprang, umſchlug und die beiden Eiſenbahner Roman 
Krzewina aus Inowroclaw und Ignacy Kozinieeki aus 
Bromberg quetſchte. Erſterer erlitt ſchwere Körper⸗ 
verletzungen und eine Beſchädigung der Wirbeliäufe. ſo 
daß er in bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht 
wurde. Kozinieeki kam mit leichteren Verletzungen davon. 

In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich auf dem 
hieſigen Güterbahnhof ein zweiter folgenſchwerer Unfall. 
Während des Rangierens geriet der Bremſer Bernard 
Hemke aus Bromberg zwiſchen die Waggonpuffer, die ihm 
den Bruſtkaſten quetſchten, wodurch ihm einige Rippen ge⸗ 
brochen wurden. Hemke wurde ins hieſige Krankenhaus 
eingeliefert. 

2 Inowroclaw, 14. Dezember. Gas vergiftung. 
Opfer einer Gasvergiftung wurden die 40jährige Witwe 
Amalie Mazur mit ihren beiden Töchtern. Während die 
Töchter durch Benutzung des Sauerſtoffapparats aus der 
Lebensgefahr befreit wurden, mußte die Frau dem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden. Die Gaſe verbreiteten ſich von 
einem Koksofen aus, der zum Austrocknen der renovierten 
Räume aufgeſtellt war. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 15. Dezember. Die Ortsgruppe 
Labiſchin der Deutſchen Vereinigung hielt im Saal 
des Vg. Bonin in Neu⸗Dombie eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Vorſitzender Vg. Arndt begrüßte die 
Anweſenden mit einer kurzen Anſprache. Dann ſchilderte 
Vg. Tidelski⸗Labiſchin ſeine Eindrücke und Erlebniſſe von 
der Vertretertagung in Bromberg. Zum Abſchluß ergriff 
das Mitglied des Hauptvorſtandes Vg. Bartels⸗ 
Wawezynki das Wort und ſprach über die politiſchen und 
geſchichtlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 


zur Zeit der Piaſten und zur Zeit der polniſchen Teil⸗ 


fürſtentümer. Seine mit Begeiſterung aufgenommenen 
Ausführungen lohnte herzlicher Beifall. Mit dem Feuer⸗ 
ſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

ss Mogilno, 15. Dezember. Am Dienstag fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Bekanntlich hat 
Mogilno ſeit 1% Jahren keinen Bürgermeiſter, jo daß die 
Amtsgeſchäfte von dem Vizebürgermeiſter, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Roman Giezek, geführt werden. Da die ſeinerzeit 
vollzogene Bürgermeiſterwahl des Bankdirektors Andrze⸗ 
jewſki nicht beſtätigt wurde, mußte eine zweite Wahl vor⸗ 
genommen werden. Nachdem die Wahlordnung und die 
Namen der 28 Kandidaten für den Bürgermeiſterpoſten 
verlefen waren, wurde die Wahl durch Zettel vollzogen. 
Die 14 Stimmen der Stadtverordneten verteilten ſich nur 
auf zwei Kandidaten, und zwar erhielt der ehemalige 


In dieſem Augenblick 


Bürgermeiſter von Mrotſchen Czeſtaw Degler, wohnhaft in 
Inowrockaw, neun Stimmen und der ehemalige Bürger ⸗ 
meiſter Szoſtak in Bentſchen vier Stimmen. Ein Zettel 
wurde leer abgegeben. Somit wurde erſtgenannter 
Kandidat mit Stimmenmehrheit zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Die Wahl nahm einen ruhigen Verlauf. Nun 
kreiſen hier aber aufſehenerregende Gerüchte, daß gegen 
dieſe Wahl aus beſtimmten Gründen Proteſt erhoben wer⸗ 
den ſoll. Wie weit ſich dieſe Gerüchte bewahrheiten wer⸗ 
den, wird die Zukunft lehren. — Bei dieſer Gelegenheit 
erinnern wir unſere Leſer an den im vergangenen und 
laufenden Jahr innerhalb der Stadtverordnetenſitzung ge⸗ 
führten Kampf, der gegen den Stadtverordneten, Fabrik⸗ 
beſitzer Jan Paprotny, auf Grund einer in einer Danziger 
Zeitung erſchienenen Anzeige gerichtet war. Paprotny 
wurde damals ſeines Amtes enthoben, worauf er beim 
Wojewodſchaftamt Berufung einlegte. Dieſes hat nunmehr 
die gegen Paprotuy zu Ungunſten erhobenen An⸗ 
ſchuldigungen zurückgewieſen und die Wieder⸗ 
einſetzung desſelben in das Mogilnber Stadtparlament an⸗ 
geordnet, was durch Schreiben vom 30. November bzw. 
9. Dezember d. J. geſchehen iſt. Dadurch hat der Stadt⸗ 
verordnete Paprotny für die verleumderiſchen Anſchuldi⸗ 
gungen volle Rehabilitation erhalten. ö 


G Poſen (Poznan), 15. Dezember. Die beim Kraftwagen⸗ 
ausflug nach Kurnit am Sonntag ſchwerverletzte 30jährige 
Expedientin Wladyilama Wytek iſt geſtern im Stadt⸗ 
krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. Für die 
übrigen drei Verletzten ſcheint Lebensgefahr nicht vorzuliegen. 

Bei einer am Sonntag im Zirkus Olympia abgehaltenen 
Verſammlung, die unter der Parole „Polniſche Weih⸗ 
nachten ohne Juden“ ſtand, traten vier Reoͤner für die 
Durchführung dieſer Parole ein. Nach der Verſammlung 
fanden Straßenumzüge ſtatt, die aber nirgends in Gewalt⸗ 
tätigkeiten ausarteten. 


b Znin, 15. Dezember. Auf dem letzten Wochen ⸗ 
markt zahlte man für Butter 1401,50, Eier 1,40—1,50, 
Abſatzferkel das Paar 15—23 Zloty. 

Auf der Treibjagd in der Gemeinde Eitelsdorf wurden 
65 Hafen erlegt. Jagoͤkönig wurde Herr Willy Mitz⸗Korn⸗ 
felde. 

Bei dem Landwirt Adolf Körth in Parlinetz gelangten 
Diebe durch das Dach auf den Boden des Stalles und ſtahlen 
Bettwäſche, ſowie Enten, Gänſe und Hühner. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eiſenbahnunglück zwiſchen Warſchau und Lublin 
Ein Toter, neun Verletzte. 


Zwiſchen Warſchau und Lublin ereignete ſich am Mittwoch 
ein ſchweres Eiſenbahnunglück, wobei ein Eiſenbahnbeamter 
getötet und neun weitere verletzt wurden. Vier von ihnen 
befinden ſich in Lebensgefahr. Das Unglück ereignete ſich 
kurz hinter der Station Laſkarzew, wo der Perſonenzug 
Warſchau— Lemberg in voller Fahrt auf einen dort haltenden 
Güterzug auffuhr. Mehrere Waggons des Güterzuges wurden 
zertrümmert. Von den Fahrgäſten des Perſonenzuges iſt 
niemand verletzt worden. Der Stations vorſteher, den 
die Schuld an dem Unglück trifft, it geflüchtet. 


a 2 
Schweres Autobusunglück bei Warſchau. Auf der Chauſſee 
Warſchau—Garwolin ereignete ſich ein ſchweres Autobus⸗ 
unglück. Der Tourenomnibus kam 20 Kilometer vor Garwolin 
ins Schleudern infolge der Glätte der Fahrbahn und ſtürzte 
in den Graben. 13 Perſonen wurden verletzt, darunter drei 
Perſonen ſchwer. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 18. Dezember. 5002 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 18.10: 
Buntes Wochenende. 16.00: Der frohe Sams tag⸗Nachmittag. 
18.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 18.45: Sport der Woche. 
Vorſchau und Rückblick in Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
.. und jetzt ift Feierabend! Wie es Euch gefällt! 20.00: Muſik 
und Humor. Ein bunter Abend. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir ſpielen zum Tanz. 


Königsberg⸗ Danzig: \ 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.305 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 14.15 Königsberg: 
Tücki und Peter im Kino. 15.45 Königsberg: Rund um den 
Verlobungsring. Eine Szene mit Ihm, Ihr, ihrer redfeligen 
Frau Mutter und einem Herrn namens Sempelbach. 00 Kö⸗ 
nigsberg: Weinreiſe auf dem Pegaſus. 16.00 Danzig: Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 18.00 Königsberg: Sportfunk — Sport⸗ 
vorſchau. 18.35 Königsberg: . Schelmenlieder und Spitzbuben⸗ 
Naa aus alter Zeit. 18.40 erg > Zwiſchenſpiel. 19.10: 

eute: Großes Wurſteſſen! Eigene chlachtung! — rf 
gewürzt! 20.00 Königsberg: Papa Wrangel, wie er leibt und 
lebt. Anekdoten, Kavalleriemärſche und Reiterlieder. 20.00 
Danzig: Zuguterletzt. Unſer kunterbunter Wochenkehraus. 22.40: 
Das Couplet in der Operette. ö Fee 


Breslan⸗ Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.35: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mi: 
Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Die 
um die Erde. 18.00: Nina Grieg. Ein Leßpensbild. 18.48: 
netter, alter Mann. Kurzhörſzene für das Winterhilfswerk. 
19.10: Kleine Fahrt in Wochenend. 21.25: Das Hattwig⸗Drio 
ſpielt. 22.15: Zwiſchenſendung. 22.90: Tanzmuſik. H 

Leipzig: » ; Sr 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am 2 
10.00: Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: ( = 
15.20: Weihnahtsvorbereitungen. , Singen und Er a Eee 
Obrig und ihren Spielkameraden. 16.00: Der frohe 2 ag" 
Nachmittag. 18.15: Funkmoſaik. 19.10: Hans Soph, ein Dichter 
und Sänger des Erzgebirges. 20.00: „Der Vogelhändler“. 
Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 22.30: Wir tanzen in 
den Sonntag! 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Kongert. 16.15: Mandolinen⸗ 
muſik. 17.15: Geſang, Biolin- und Klapiermuſtk. 18.15: Schall 
platten. 20.00: Sonnenfeld⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 5 


Chef⸗Redakteb r: Gottbold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für Politik: Nolannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Etrdie; für Siadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 

A Dittmann T 3 0. v., ſämtlich in Bromberg. £ 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


11.40: 


. 


aufgenommen, der diesmal einer der ſpannendſten Kriminal⸗ Büderg ejellel$ Suche zum 1. Januar 


r . 


Am 14. Dezember, abends 6 Uhr, 
entriß uns der Tod. nach langem 
ſchweren Leiden, meinen herzensguten 
Mann, unſeren treuſorgenden Vater 


Albert Etals 


im Alter von faſt 79 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Frau Meta Staks 
u. Heinz Staks. 


Tiele, den 15. Dezember 1937. 


Ihre Weihnachts - Einkäufe 


in sämtlichen Seide-, Woll- und Baumwoli-Stoffen, sowie 
Trikotagen, machen Sie bei guter und solider Bedienung 


zu niedrigen Preisen 
bei der neu eröffneten Firma 


K. H. Neuman, Bydgoszcz 


Stary Rynek 9 


Fa Nr. 124 343 


fielen am 1. Ziehungstage der 3 Klasse der 40. Staats- 
Lotterie wiederum in die vom Glück begünstigte Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 Torun, Zeglarska 31. 

Dies ist ein neuer Beweis, daß die Glücksgöttin den 

Spielern in unserer Kollektur in jeder Klasse und jeder 
. Lotterie treu bleibt. 


Suche ſelbſtändi Suche Stell Is 
Bripatunterricht ft| __Weihnachtsangebot! Sein cn "Biehfütterer 

ME boppett. Bu führung ., . 8, 20 % 8.8 oder Melker 
iu. Naſchinenfchreiben eterteber 67 om breit . . von 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 19. Dezember, nachm. 1/ Uhr, I 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4110 


Zum bevorſtehenden Weihnadhts- 
fefte empfehle ich alle Zutaten 
erteilt Damen wielGobelins und Möbelripse von 2 


eilt, Damen, mie] f , e e 88 zum Weihnachtsgebäck: 
err „ Srokate f. Dekorationen u. Möbel von 21 2. 35 chäfer a 
mäßigem Honor Zum 1. 1. 28 od. 15. 1. 38; 
Maſchinenſchreikarb. S- Dietrich, Bydgoszrz, Gdafshaza ! ein rer ertee evangel.| ir, auleitken unter Erſtllaſſige Mehlſorten 
werden sorgfältig aus« 1, Stubenmäden T 4082 a. d. G. d. 3. erb. 

geſucht nicht unt. 26 J Schäfer. 2 verheirat. Mandeln Sultaninen 


geführt. 2813 
Stell 
Fran 3. Schoen, Kreer en vom 1.1.38. 08.1.4. 8. Korinthen Rofinen 


Bpdgeſz d Geſchſt. d. Zeitg. erb Seit euan. 8 
Sibelta 14. W. . 2. Geſchſt. d.3eitg.erb. gebote Bittel 


Ig. Mädchen Se e Walnüſſe Haſelnüſſe 


Für die überaus großen Beweiſe herz⸗ 
lichſter Teilnahme ſowie für die vielen 
Kranzſpenden. insbeſondere Herrn Pfar⸗ 
rer Nutzen, Fordon, zu dem Verluſt unserer 

Sieglinde 


ſagen wir unſeren 


aufrichtigſten Dank. 


Zum Weihnachtsfest 


a, BANG RS 
empfehle ich meine bekannt Berge 


Albrest und Eliiadern, Güstart Gute Schuhwaren täglich frischen Fabrikate ee Are ig 
Wal dowo, den 16. eee 41¹² er oc 1 1 * 1 Serge nifen fr Outshaush. ar Sitranat nee 
B N. Przybylski, Konfitüren-Fabrik „ Beamtin Pfeſferkuchengewürz 


Wolfshund (Arras, 
Bernhardiner (Lord 


Gedenket entlaufen. 
Gegen 8 


der Blinden zum Weihnachtsfest! Sontehuiftiene 12 Role. Bhotographijche Kunftanfialt 


Mit dieſer Bitte wenden wir uns an alle 
denen eine gütige Vorſehung das Glück be⸗ 


Bydgoszcz — Gdanska 12. Lebensl. und Zeugnis | beider Sprachen gleich 
Neben Kino Kristal. r abſchreff. unt. 2 mächtig, ſucht pafiende Bienen- u. Kunſthonig 


an die Geſchäftsſtelle Büroftell 128. od. ſon⸗ 


Soden Otto Jorsid 


Baſche, eee ee Sutshaushalt zum nn 10 0 Koronowo 


ſchert hat. den Zauber des heiligen Feſtes mit r \ Grunwald ka 78 Telefon 1364 8 
funden Augen zu betrachten, In den nun MR 5 eirat a 155 5 5 ng. 40 J. alt, ſucht Stellung] gegenüber der Poſt — Telefon 33. 
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eine liebevolle Weihnachtsbeſcherung. Dirtichaft, Mitte 30 er, Müller. Milewo, p. 
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S Nowawies Wielka. zug] da überzählig, hat abzugeben 
Landwirte e . elt te 2g Dem- Wi 
evang. ſucht 


Stellung| Ein Paar dunkelbraune autgebende 


ol. Alamo Wagenpferde 


in einem beſſer. Hauſe. ſtehen preiswert zum Verkauf. 78183 


Rod u, Fabien g Gutsverwalt. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. 


Off. unt. U 823 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Auf welchem Gut kann Dehrere a0goon8 Sabrillartoffeln 
ich bei Taſchengeld die zu kan erten mit Preisangabe 
Küch | z ro kg ite netto Waggon Verladeſtation, 
k er ernen ind zu richten an Guts verwaltung Jarcewo. 
Frdl. Zuſchr. u. 6 8210 pow. Chojnice. 8096 


d. d. Geſchſt. d. Zeita. . 82225 18 1 3 f 
ee Mühl. Zimmer 
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Gut rentables 4108 __ vom. Cmiece Kl. möbl. Zimmer 
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23 zu verkaufen — 

Warſzawſta 17, Wo. 4 Jagtellonczuta 8 
Giedleritellen 9.575 serenfahrraD und 
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Spenden bitten wir auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto 204967. Poznan. oder auch direkt an Mögen erwünscht nicht 
uns, Schronisxo dia Niewidomych. unbedingt erforderlich. 


Bildofferte unt. A 8244 
Mert ehen au ur Kolataja 9, gütigit|on die Geiclt. d. Zta, 


Die Leitung des Blindenheims. Landwirt, evanal., 32 

Jahre at, mit 4000 21 

— —— „Einhei a 
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Den modernen Hut 4% wiegende, 

von 50 Morgen auf⸗ 


und die neueste Krawatte mi- Bud d e 


sowie rückgeſandt wird. unt. 
Oberhemden, Pullover ä 
Trikotagen und Mützen te, mein Sohn: 
in großer Auswahl empfiehlt * ae in 
Bug. Wetzker ene Scenic 
Spezial - Herrenartikelgeschäft fehlt geb. verm. Dame 


Bydgoszcz, Weiniany Rynek 2. 7886 9 I Heirat. 


P T See ni möglichſt mit 
—f Angab. 


Feicoleum - Starklicht En on a 


Jade auch die kleinſte Gabe hilft uns, das gute Erscheinung, 
Fel zu verschönern und die große Not unter zwecks Heirat 
Blinden zu lindern. 8073 Bekanntſchaft m. jung., 
gebiideten Dame. Ver⸗ 
FFF 
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ist ein Geschäftstag ersten Ranges. 
Daher ist es für jeden Kaufmann 
wünschenswert, der Kundschaft vorher 


1 


anzupreisen. 


S 


dies geschieht am besten u. vorteilhaftesten durch 


in der weitverbreiteten „Deutschen Rundschau“. 
Spezial - -Offerien und Probenummern kostenlos 
— 5 0 . uc durch die Geschäftsstelle der „Deutschen Rundschau“ 10 
2 . ae Arne, eee eee eee e Teen, 
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tem Gute im Kr. > 


Nulſche Mlle 


8 Uhr 


e 9. Frau 9 
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Schlagt zum Feſt neue Brücken von Haus zu Haus! kann ſich melden. Off. ſchaft ſaubere, deutſch⸗ 


Alle deutſchen Volksgenoſſen ſind zu dieſer Feier 
herzlich eingeladen. 
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2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 288. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 17. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Bevölkerungsbewegung. Im verfloſſenen Monat 
reiſten nach unſerer Stadt zu 388 Perſonen (189 männliche 
und 199 weibliche). Geboren wurden 81 Kinder (43 Knaben 
und 38 Mädchen). Graudenz verließen 221 Perſonen, und 
es ſtarben 63 Perſonen. Am 30. November belief ſich da⸗ 
nach die Zahl der Graudenzer Einwohner auf 58 896. * 

In der letzten Vorſtandsſitzung des Clubs der ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker wurde u. a. beſchloſſen, an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen mit der Bitte heranzutreten, daß der jetzt 
eingeführte überprogrammäßige Unterricht für Geſellen 
und Lehrlinge an Sonn⸗ und Feiertagen ſtattfinden möge. 
Sodann befaßte ſich die Sitzung mit der Sache der Steuern, 
und beſonders mit der in dieſem Jahr weſentlich erhöhten 
Einkommenſteuer. 3 

x Weſſen Kind? Vor einigen Tagen kam zur Grau⸗ 
denzer Polizei eine unverehelichte weibliche Perſon namens 
Hajduk. Sie führte ein einjähriges Kind mit ſich und 
erklärte, ſie habe es unweit Fordon gefunden. Da die Haj⸗ 
duk keinen ſtändigen Wohnſitz hat, ſchenkte die Polizei ihren 
Angaben keinen Glauben. Die Behörde vermutet, daß es 
ſich hier um einen Fall von Kindesentführung bzw. dieb⸗ 
ſtahl handle. Deshalb nahm die Polizei die H. feſt und be⸗ 
müht ſich um Aufklärung der Angelegenheit. Zu gleicher 
Zeit meldeten ſich bei der Polizei die Eheleute Koſeſki aus 
Rondſen (Rzadz) bei Graudenz, welche die Abſicht äußerten, 
das von der H. gebrachte Kind zu ſich zu nehmen und für 
es zu ſorgen. Die Eheleute K. ſind kinderlos und möchten 
das Kind für immer behalten. Die Polizei nahm den Vor⸗ 
ſchlag an und übergab ihnen das Kind. Falls die Eltern 
des Kindes nicht entdeckt werden ſollten, dann kann es von 
den jetzigen Pflegeeltern, wie ſie es auch im Sinn haben, 
adoptiert werden. Inzwiſchen gehen aber die Nachforſchun⸗ 
gen nach der Herkunft des Kindes weiter. * 

x Aus dem 2. Stock auf die Straße geſtürzt. Im 
Hauſe Paderewſkiſtraße 1 befanden ſich Montag gegen 
Mittag in der Bernard Palkowſkiſchen Wohnung zwei Kin: 
der dieſer Familie, drei und zwei Jahre alt, ſowie ein zwei⸗ 
jähriges Söhnchen einer im gleichen Hauſe wohnenden Frau, 
die in vorübergehender Abweſenheit der Eheleute P. die 
Aufſicht übernommen hatte, aber für kurze Zeit auf den 
Boden gegangen war. Die Kinder machten ſich am Fenſter 
zu ſchaffen und öffneten es. Die dreijährige Kryſia ſtieg 
aufs Fenſterbrett und ſtürzte auf die Straße hinab. Zum 
Glück fiel das Kind auf eine ungepflaſterte ſchneebedeckte 
Stelle. Der von ſeinem Gang zurückkehrende Vater fand 
zu ſeinem großen Schrecken ſein Kind dort liegen. Es hat 
am Geſicht zwei erhebliche Verletzungen erlitten und 
wurde ſofort ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 
é Diebftahl in einer le. Aus dem Korridor der 
Volksſchule in der Gehlbuderſtraße (Konarſkiego) wurde 


Einbruch erfolgte in den Laden von Frau Marganſka, 
Uferſtraße (Brzezna) 13. Die Täter ſchlugen die Schau⸗ 
fenſterſcheibe ein und raubten den dort vorhandenen Waren⸗ 
beſtand. * 
* Syſtematiſche Felldiebſtähle zeigte der Kaufmann 
Apolinary Zwolinſki, Bahnhofſtraße (Dworcowa), der 
Polizei an. Danach ſind aus ſeinem in der Schlachthof⸗ 
ſtraße (Narutowicza) befindlichen Magazin nach und nach 
Felle in bisher feſtgeſtelltem Wert von 2500 Zloty entwendet 
worden. Die Polizei hat in der Angelegenheit eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und zwei Perſonen, die der Diebſtähle 
verdächtig ſind, feſtgenommen. 0 
Vom Göpel erfaßt und ſchwer verletzt. Am Montag 
war in Dt. Wangerau (Niem. Wegrowo) bei Graudenz der 
Beſitzer Sikora mit Dreſchen beſchäftigt, wobei ſeine 
13jährige Tochter Janina die Pferde des Roßwerks trieb. 
Beim Abwerfen der Garben wurde das Kind von einer 
ſolchen getroffen. Die Folge war, daß es umfiel und ſeine 
Kleidung ins Getriebe des Göpels geriet. Dabei ſchlug das 
Mädchen heftig mit dem Kopf auf das Getriebe, ſo daß das 
Kind mehrere erhebliche Verletzungen erlitt. Vom Vater 
wurde das bedauernswerte Kind unverzüglich zum Grau: 
denzer Krankenhaus gefahren, wo es bis Mittwoch abend 
noch nicht das Bewußtſein wiedererlangt hatte. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
8 und beſondere Nachrichten. 


Es war einmal iv fangen alle Märchen au; und ſo beginnt 
auch das diesjährige Weihnachtsmärchen der Deutſchen Bühne 
Grudzigdz „Rotkäppchen“, das am Sonntag, dem 19. Dezember, 
um 15,30 Uhr, eritaufgeführt wird. Märchenzauber ſchwebt durch 
das ganze Spiel und groß und klein wird ſeine helle Freude an 
dieſem ſchönen deutſchen Volksmärchen gaben. 8250 

ET nee..." 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ging in der Zeit von 
Dienstag früh bis Mittwoch früh um 3 Zentimeter auf 0,94 Meter 
über Normal zurück. Die Waſſertemperatur betrug 0,5 Grad 
Celſius. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus“ und 
„Jagielſo“ machten auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig bzw. 
in umgekehrter Richtung im Weichſelhafen Station. Schlepp⸗ 
dampfer bzw. Kähne find weder ein- noch ausgelaufen. 


t Der Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn geſtaltete ſich 
im 3. Vierteljahr 1937 wie folgt: An der Uferbahn wurden ins⸗ 
geſamt 741 Waggon mit 13 300 Tonnen Waren, für Thorn beſtimpit, 
ausgeladen, darunter 445 Waggon Kohle, 46 Waggon Zement, 
44 mit Koks, 25 mit Steinen, 23 mit Papier, 22 mit Kalk, 13 mit 
techniſchen Olen, 12 Waggon mit Eiſen uſw. Dagegen beläuft ſich 
die Zahlen der hier beladenen Waggons auf nur 134 mit 2445 To., 
darunter 45 Waggon mit Kies, 34 mit Holz, 12 mit Möbeln, 7 mit 
Faſchinen, 6 mit Eiſenbruch uſw. Auf dem Waſſerweg trafen, mit 
Dampfer oder Kähnen aus Danzig kommend, 1106 671 Kilo Waren, 
aus Warſchau kommend 512 545 Kilo Waren ein, die für Thorn 
direkt bzw. für den Weitertransport beſtimmt waren. Danzig 
ſchickte u. a.: 168 500 Kilo Futtermittel, 150 000 Kilo Weizen, 102 948 
Kilo Olſamen, 68 919 Kilo Sämereien, 59 678 Kilo Fette, 49 700 Kilo 
Reis und 49 362 Kilo eringe, Warſchau dagegen u. a.: 72 275 Kilo 
Papier, 65051 Kilo Seifen, 17334 Kilo Eiſenwaren, 16 679 Kilo 


Bleche, 18 890 Kilo Rübſamentl und 11175 Kilo Schmalz. — In der 


Berichtszeit wurden in Thorn auf Waſſerfahrzeuge verfrachtet: 
3727 759 Kilo Waren in Richtung Danzig und 1248535 Kilo Waren 


v Kaufgeſuch. Die Stadtverwaltung in Thorn — Bauabteilung 
kauft einen gebrauchten Waſſerkeſſel für die Zentralheizung 
(10 Quadratmeter). Offerten mit Preisangabe und genauer 
Beſchreibung des Keſſels müſſen ſpäteſtens bis zum 20. Dezember 
d. J. im Bauamt (Rathaus, Zimmer 40) eingereicht werden. * * 

v Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 5.—11. Dezember d. J. 
14 eheliche Geburten (8 Knaben und 6 Mädchen), drei un⸗ 
eheliche Geburten (Knaben) und die eheliche Geburt eines 
Zwillingspärchens zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die 
Zahl der Todesfälle betrug 18 (12 männliche und 6 weib⸗ 
liche Perjonen), darunter 6 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im 
gleichen Zeitraum wurden 3 Eheſchließungen vollzogen. * * 

» Der Poſtdienſt in der Vorweihnachtszeit. Wie das 
hieſige Hauptpoſtamt bekanntgibt, werden, um der Kund⸗ 
ſchaft in der Zeit des ſtärkſten Verkehrs im Vorweihnachts⸗ 
geſchäft die Möglichkeit zur Inanſpruchnahme der Poſt⸗ 
bedienung zu geben, am Goldenen Sonntag, 19. Dezember, 
ſämtliche Poſt⸗ und Telegraphenämter des ganzen Stadt⸗ 
bezirks von 9—11 und von 15—17 wie an den Wochentagen 
geöffnet ſein. — Mit Rückſicht auf das bevorſtehende Weih⸗ 
nachtsfeſt bittet das Poſtamt darum, Sendungen aller Art, 
im beſonderen Pakete, ſo frühzeitig aufzugeben, daß dieſe 
ſpäteſtens am Heiligen Abend, 24. Dezember, den Adreſſaten 
zugeſtellt werden können. Eine verſpätete Aufgabe pon 
Poſtſtücken kann zur Folge haben, daß ihre Aushändigung 
erſt nach den Feiertagen erfolgt. * 

* über das Offenhalten der Geſchäfte in der Vorweih⸗ 
nachtszeit gelten die bereits in den Vorjahren gültig ge⸗ 


weſenen geſetzlichen Beſtimmungen. Hiernach dürfen an den 


ſechs Tagen vor Heiligabend, in dieſem Jahre alſo von 
Sonnabend, 18. Dezember, bis Donnerstag, 23. Dezember, 
die Geſchäfte an den Wochentagen zwei Stunden länger als 
gewöhnlich, aber nicht über 9 Uhr abends hinaus geöffnet 
bleiben. Ladengeſchäfte, die jetzt um 18 Uhr ſchließen 
müſſen, dürfen dann alſo bis 20 Uhr offengehalten werden, 
und Geſchäfte, wie Drogerien uſw. die regulär um 19 Uhr 
ſchließen, dürfen nunmehr bis 21 Uhr offen bleiben. Auf alle 
Fälle muß aber das Geſetz über die Arbeitszeit der Ange⸗ 
ſtellten berückſichtigt werden. — Am ſogenannten „Goldenen 
Sonntag“, dem 19. Dezember, dürfen die Ladengeſchäfte in 
der Zeit von 13 bis 18 (1 bis 6 Uhr nachm.) offen gehalten 
werden. oh 

* „Verein der Freunde Thorus“. Dieſer Tage wurde 
im Stadtverordnetenſitzungsſaal der neue „Verein der 
Freunde Thorns“ (Towarzyſtwo Przyjaciök Torunia“) aus 
der Taufe gehoben. Nach Beſchließung der Satzungen 
wurden von den Gründern in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Schulkurator Dr. Ryniewiez, Eiſenbahndirektor 
Dobrzyeki, Dr. med. Dandelſki, Jözef Nowakowſfki (Schrift⸗ 
führer), Büchereidirektor Mocarſki (Vorſitzender der 
hiſtoriſchen Abteilung), Magiſter Chyezewſki (Vorſitzender 
der Abteilung für Altertumspflege), Kanonikus Kozlowſti 
und Magiſter Graſzewiez (Beiſitzer). Der neue Verein hat 
es ſich zur Aufgabe gemacht, ſich der Pflege der Altertümer 
zu widmen und dafür durch Druckſchriften uſw. zu werben. 
verſchiedener Art 


Außerdem ſoll durch Veranſtaltungen 
(Vorleſungen, Ausſtellungen uſw.) für den Beſuch der ehe⸗ 
maligen „Königin der Weichſel“ geworben werden. 316150 

» Die Waren des erſten Bedarfs mit Preiſen verſehen! 
Die Burgſtaroſtei führte im Beiſein eines Vertreters der 
Stadtverwaltung im Stadtbezirk Thorn eine intenſive 
Kontrolle der mit Waren des erſten Bedarfs handelnden 
Geſchäfte durch, um ſich zu vergewiſſern, ob die Vorſchriften 


Das . os 
Weihnachtsgebäck 


K 


dem Schüler Konrad Chodorowſki der Mantel ent⸗ 
* 


wendet. 
* Eingebrochen wurde in der Nacht zum Dienstag in 


den Keller des Kolonialwarengeſchäfts der Firma Tuleja, 


in Richtung Warſchau. Talwärts gingen u. a. ab: 2471849 Kilo 
Gerſte, 302 522 Kilo Roggen, 150436 Kilo Erbſen, 135 000 Kilo 
N uſw. Nach Richtung Warſchau wurden verladen u. a.: 
8 en gt ur ne le, > 649 Kilo Palmöl, 27 031 Kilo 
se a zeinöl,? Kilo Reis uſw. — Der Umſchlagverkehr zwiſche 
Schlachthofſtraße (Narutowicza) 35. Dank der Wachſamkeit Eiſenbahn und Dampfer bzw. Weichſelkahn 1 651 De 
des Hundes, durch deſſen Bellen der Inhaber erwachte, r . e 8 
b f h en nur a eitergingen, ferner aggon Gerite, aggon weißen 
onnten die Diebe verſcheucht werden. Sie vermocht Zucker, 16 Waggon Roggen, 3 Waggon Mohn, 4 Waggon Mehl und 

* 


eine ganz geringe Menge Waren zu ſtehlen. — Ein weiterer | 5 Waggon Erbſen, die ſtromab expediert wurden. 


Graudenz. Thorn. 
Für die Feſtgrüße 3 Kirchl. Nachrichten. 


che In Vorbereitung: 0 
n Rotkäppchen. Welhnachtz u. Neuiahrstarten 4 


Größte Auswahl. Abendmahlsfeier. 
Nirchl. Nachrichten. Juſtus Wallis Altſtadt. Vorm. 10% 
Sonntag, 19. Dezbr. 1937 | Papierhandlung 


Uhr Gottesdienſt, danach 
ung Schreibwaren | Kindercottesdienft. 
(4 Advent). Torun. Szeroka 34, Ruf 1469. St. Georgenkirche. um 
4 hedeutet anſchließende r NEST TEE TÜRE Ver rom 9 Uhr vormittags Gottes. 
Abendmablsfeier. Stenotypijtin 


dienſt. 
Podagorz. Nachm. um 


nde], x 
Coangl. Gemeinde für volmichen und deutschen Schriſtwechſel 8 lid Jenzmädchen unde. 
10 Upe Gottesbient, Pre. geſucht. Berben net faiden nur de Heil Abend 7 Une Cprift- 
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Montag abends um 8 Uhr] Zuſchriften erbeten unter A 4155 an Ann. - Kinderosttesdienſt. 


Am Expedition Wallis, Torun. 8267 Ottlotſchin. Vorm. um 
Be EOS Ve RETTET eee 


Mitt 

daher d ee anni Der neue Winter » Fahrplan F. bleed. 
Poſen-Pommerellen „S hm Bose, um 

Gültig ab 15. Dezember 1937 Kinde rgb tg lan. Bei 

Preis nur 0,80 Zloty. Abend N um 4 Ahr 

Verſand nach außerhalb gegen Voreinſendung ] Heiligabendfeier. 


Freiwillige Beriteigerung. 

Sonnabend, den 18. dieſes Monats 
vorm. ab 10 Ubr im Sofe ul. Curie Sttodowiliei 
früher Trinlowa gegenüber der bie. fort⸗ 
zugshalber zu verk. gegen bar. Reftaurations- 
Möbel, wie Bufet. Tiſche viel Porzell., Rampen. 
Töpfe, Malch., allerlei Eingewegktes. viel guterh. 
Küchengerät, 1 Schlafz., Chaſſelongne, Bilder. 
Jan Olszews kl, Licy.ator 1 Taksator. 8224 


* in al 
Särge uustigrungen 
empfiehlt 7462 
e., E. Mafella 
Grudzisdz. ul. Klafztorna 6, 
Wagen und Dekoration koſtenlos !! 


nerverein. 
Abend) 6 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Dieball, 


dtmiſſion Graudenz B ö Leibitſch. Vorm. um 

B ri ef p a D ; ere Sta . ek von 1,00 Zloty. auen 1 Abr Gotteshienfi mit 
\ zer Pos, Seaudenz: Borm um) Iuſtus Wallis, Torun. |finderaottesdienit. 

tür eigenen Bedarf u. zum Geschenk. 9 Uhr orgenandacht, Szerola 34. Papierbandlung. Telefon 1469. Gohnreben 3 10 Uhr 


Besonders preiswert: 


Briefblock, 5 
50 Blatt gutkar. Papier . 


abenda-. u. 77,0 oe] marse rn nne 
Adventsandacht, abends Gr. Böſendorf. Vorm. 
r | | 0 üb, % Ur den. 
In großer vorm. 11¼ Uhr Kinder, 
Auswahl Trauringe göttesbienf: be Ju wn 
mod. Büfettubren, Schmuckſachen. Uhren, Heiliger Abend nachm. 
Wecker. Kriſtall. roſtfreie Bertede, Hoch⸗ um 5 Uhr Cheiftnachtfeier. 
zeits⸗ und Berlobungsgeſchenke. fan. Bora. um 


Rentſch 
2.20 muſik und Geſänge von Torun, 10 Uhr Gottesdienft, da⸗ 
l 8. Sewaglowski, des 


und Pfefferkuchengewürz 


nach Kindergottesdienſt. 
8 Eigene Repgraturwerkſtatt. 7409 Freitag nachm. ½5 Uhr 
00] Adventsandacht. Ankauf von Alt⸗Gold u. Silber. Neuanf. Chri nacht. 
Schönbrück: Vorm. um u. Umarbeitung tämtliher Schmuckſachen. Luben. Am Donners⸗ 
10 uhr Adventeandaht t ——5.ͤ᷑ —— 1 4 uhe Christ. 
na 


Karton m. 25 Briefkarten 
Weburg: Donnerstag 
Culmſee. Vorm. um 1 
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mit gutem Briefpapier stelle ich ganz Mipwalde, Am Freitag |; 6 3 Pi REDEN; 1 1 oben wre für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt od: rt Be hr 
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Tel, 1469, 
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mit Bezug auf die Preisaushänge in den Schaufenſtern 
— Auf Grund dieſer 
Kontrollen wurden in den erſten Tagen des Dezember be⸗ 
wegen Fehlens der Auszeichnungen in den Ge⸗ 
ſchäften 6 Perſonen; wegen Fehlens der Preiſe an den im 
Schaufenſter liegenden Waren 17 Perſonen; wegen Nicht⸗ 
ee des Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma 


und Läden überall befolgt würden. 
ſtraft: 


4 Perſonen; ſchließlich wegen Fehlens der Hendelse rn, 


nis 9 Perſonen. : 

+ Diebesbeute. In einem Gebüſch verſte 
ef ut vie ein Sack gefunden, der 26 Ringe Räucher⸗ 
wurſt und 


Jaugſch enthielt. 


gramm „L. K.“ ſowie Datum vom 7. 10. 1928. Der Ring 
ſtammt aus einem Diebſtahl und kann durch die recht⸗ 
mäßige Eigentümerin in Empfang genommen werden. * * 


Wegen eines Mordverſuchs mußte der S2jährige 


Michat Brucki aus Waldowo Krölewſkie auf der Anklage⸗ 


bank der Strafkammer beim Thorner Bezirksgericht Platz 


‚nehmen. Wie die Verhandlung ergab, kam es im Auguſt 
‚biefes Jahres zwiſchen Michal Bruckt und Jozef Drasyk 


wegen der Wirtſchaft zu Auseinanderſetzungen. Von dem 
einen Teil der Beſitzung hatte Brucki zuſammen mit ſeiner 
Frau und Schwiegermutter Beſitz ergriffen, von dem an⸗ 
dern Teil Draiyf mit feiner Familie. Weil die Beſitz⸗ 
a ee nicht endgültig geregelt waren, kam es zwiſchen 

den Verwandten häufig zu Streitigkeiten, die ſich mit der 
Zeit immer mehr und mehr verſchärften. Am 4. Auguſt 
dieſes Jahres wollte Brucki, als er aus der Stadt von der 
Arbeit zurückgekehrt war, das auf dem Hofraum aus⸗ 
gebreitete Getreide umwenden. Als Drazyk dies gewahr 
wurde, ſprang er ſchnell hinzu und erklärte, dieſes ſelber 
tun zu wollen. Die Folge war natürlich ein heftiger 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf der erzürnte Draiyk dem 
Bruder des Brucki mit einem Beil ins Geſicht ſchlug und 
Brucfi mit dem Beil drohte. Michal Brucki zog, als er D. 
auf ſich zukommen ſah, ſeinen Revolver und gab einige 
Schüſſe ab. Eine der Kugeln traf Draiyf und verletzte 

ſchwer. In der Verhandlung gab der Angeklagte 
Michal Brucki zu, 
haben, wobei er erklärte, in Notwehr gehandelt zu haben. 
De durchgeführter Verhandlung verurteilte das Gericht 


Angeklagten zu einem Jahr Gefängnis unter u 


igung eines Strafaufſchubs. 
n 


Konitz (Chojnice) 
verpachtet 


rs FIſſcheretvervachtung. Der Kreisausſchuß 

am 17. 12, auf dem Wege öffentlicher Ausſchreibung die 
Siſgereirechte folgender Gewäſſer in 4 Loſen, und zwar: 
1. See Wielki Boryn mit der Dobrzyca, kleiner Borynſee 
mit Borynfluß, ſowie Oſtrowiterſee nebſt Zuflüſſen bis 
Mühle Alt⸗Parſzezenica; 2. Bezirk Czerſker Fließ (Struge) 
von ber Einmündung in die Brahe, mit Einfluß des 
Mühlenteiches ſowie des 1 der Czernica; 3.Bezirk 
der Czerſker Struga Nr. 3, einſchließlich des Swidnoſee⸗ 
Abfluſſes; 4. Bezirk des Cieciorek⸗Sees mit dem Fluß 
Kulawa einſchließlich Zuflüſſe. Die Pachtdauert währt 
10 Jahre und 6 Monate. Schriftliche Offerten ſind bis zum 
17. 12., mittags 12 Uhr, beim Kreisausſchuß (Staroſtei) ein⸗ 
zureichen, wo auch die näheren Bedingungen g 
werden können. 

rs Holzverkauf. Die Stadtverwaltung verkauft 25 
dem Stadtwalde Buſchmühl (Wolnosci) Eichen⸗ und Buchen⸗ 
langholz 4. Kl. Der Verkauf iſt freihändig. Meldungen 
find auf Zimmer 8 einzureichen. IF 


— —— 
Dirſchau (Tczew) 


ren mes — eke 5 5 Kreis⸗ 
as am Montag in tagte, tte der 
Poſtbote Staniſtaw Makachowfki von der 8 
Mühlbanz wegen der Unterſchlagung von Dienſtgeldern zu 
verantworten. Er wurde zu 18 Monaten Gefängnis bei 
vierlähriger Bewährungsfriſt, ſowie Aberkennung der 
btrgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
verurteilt. Wie die Ermittlungen ergaben, hatte der An⸗ 
geklagte im Laufe einer längeren Zeit ſich durch Fälſchung 
von Geldanweiſungen und Poſtſchecks die von 

832,23 Stoty angeeignet. Nach Aufdeckung der Unterſchla⸗ 
gungen te Malachowſki das Geld den cs gten 


8 
deb mannöheit im — Obſtgarten! Einen unge⸗ 

wößnichen Gaſt Hatte, wie Anwohner der Dirſchauer Neu⸗ 
ſtabt zu erzählen wiſſen, der Obſtplantagenbeſitzer Mar⸗ 
kowſkt in ſeinen Anlagen. Eiſenbahner hatten im benach⸗ 
barten Eiſenbahngelände einen verirrten Hirſch bemerkt, den 
man einzufangen gedachte. Das gehetzte Tier flüchtete aber, 
und gwar in Richtung des genannten Gartens, um hier 
Deckung zu ſuchen. Mit einem gewaltigen Satz überſprang 
der Hirſch den Zaun und wurde kurz darauf erlegt. Der 
Hirſch wog 4% Zentner. Der größte Teil des Fleiſches ſoll 
den Arbeitsloſen zugute kommen. 

de Unfall eines deutſchen Laſtzuges. 
erlitt auf der vereiſten Tranſitſtraße beim Dorf Georgental 
der deutſche Schwerlaſtwagen IS 43 743 mit Anhänger einen 
gefährlichen Unfall. Bei einer Geſchwindigkeit von ca. 30 
Stundenkilometern erlitt der linke Vorderradͤreifen eine 
Panne, wodurch der Zug ins Schleudern geriet. Bedingt 
Lurch das hohe Eigengewicht, einer Ladung von 401 Zentnern 
Sperrplatten und dem ſtark nachdrückenden Anhänger, 
prallte das Auto mit dem Kühler gegen einen ſtarken 
Chauſſeebaum. Dabei wurde der Führerſitz zur Hälfte zu⸗ 
ſammengedrückt. Im letzten Augenblick konnte der Führer 
hinter dem zerſplitternden Steuerrad hervorſpringen. Der 
begleitende Zollbeamte kam heil, der zweite Chauffeur mit 
einer leichten Knieverletzung davon. Der Anhänger drückte 
die Hinterwand des Autos ein und beſchädigte das Fahr⸗ 
geſtell. Die Ladung mußte nach langem Aufenthalt von 
einem anderen Laſtzug übernommen und das Unglücks⸗ 
auto abgeſchleppt werden. 


Die weitere Zeugenvernehmung 
im Karthäuſer tete ter pre fen. 


Zu blen des ſiebenten Verhandlungstages gegen ben 
ehemaligen Starpiten Czarnbeki wurde eine Reihe von Ent: 
laſtungszeugen aus Karthaus vernommen, welche Einzel— 
heiten über die von dem Angeklagten gemachten Angaben 
und ſein Privatleben ſchilderten. Der frühere Staroſt in 
Dirſchau Muchniewſli verneinte die Frage des Ge— 
richts, ob er vom Wofewodſchaftsamt die Weiſung erhalten 
habe, Lohnliſten der Arbeiter zu fälſchen, um dadurch Er⸗ 


8 


vier Büchſen mit Konſervenſchinken der Firma 
— Bei der Kriminalpolizei in Thorn 
befindet ſich ein Damenring mit rotem Stein und Mono⸗ 


von der Waffe Gebrauch gemacht zu 


Schwimmkrans der Gdingener Werft traten, 


Am Dienstag 


ſparniſſe von Beträgen zu erzielen, Die zu politiſchen 
Zwecken verwendet werden ſollten. Der Zeuge erklärt wei⸗ 
ter, der Angeklagte habe einen einfachen Lebenswandel ge⸗ 
führt. Das Bekanntwerden der Verfehlungen des frühe⸗ 
ren Staroſten Czarnocki habe ihn, den Zeugen, überraſcht. 
Ein Teil der Ausſagen dieſes Zeugen fand hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. 

Der Vice⸗Wofjewode Sdczepanſki erklärt, das 


Rundſchreiben bezüglich der Einſparungen an Arbeitsloſen 


habe der verſtorbene Leiter Zarzebniok ohne fein und des 
Wojewoden Wiſſen an die Staroſten gerichtet. Als der 
Wojewode Kirtiklis von dieſem Rundſchreiben erfuhr, habe 
er es unverzüglich zurückgezogen. Der Zeuge entſinne ſich 
nicht mehr des Inhalts dieſes Schreibens. Es habe jedoch 
den Staroſten eine gewiſſe Freiheit in der Abrechnung be⸗ 
laſſen. Er bezeichnet den Angeklagten als einen vorzüg⸗ 
lichen Verwalter des Karthäuſer Kreiſes, ſpricht ihm jedoch 
politiſche Fähigheiten ab. 

Vor Gericht meldete ſich nochmals Notar Krygow⸗ 
ſki, welcher in ſeinem Schreibtiſch eine Quittung über 
einen Betrag von 120 Zloty vorgefunden hatte, welche eine 
Schuldratentilgung des Angeklagten durch denſelben doku⸗ 
mentierte. 
wurde Direktor Gieyſztor vernommen. Der Zeuge 
bringt zur Sache nichts Neues. 


Br Aus dem Seekreiſe, 14. Dezember. Bei einem Land⸗ 
wirt in Gowino wurden vor einigen Tagen von zwei un⸗ 
bekannten Herren, welche in einem Auto in Richtung Kart⸗ 
haus fuhren, zwei große Koffer mit Pelzwaren abgegeben 


mit der Erklärung, ſie hätten für die Koffer keinen Platz 


im Auto und wollten ſie am nächſten Tage abholen. Da 
die Autofahrer aber nicht erſchienen, erſtattete der Land⸗ 
wirt bei der Polizei Anzeige. 


Der Wert des Inhalts der beiden Koffer wird auf etwa 
6000 Ztoty geſchätzt. 

Unbekannte Täter haben dem jüdiſchen Kauf⸗ 
mann Hermann Hoch in Putzig drei große Schaufenſter⸗ 
ſcheiben mit Feldſteinen eingeworfen. 

Dem Landwirt Tempfki in Melwino wurden von 
Dieben in der Nacht aus dem Stall 16 Hühner, 4 Puten, 
4 Gänſe und 2 Enten im Geſamtwert von etwa 70 Ztoty 
geſtohlen. 

* Culmſee (Chetmza), 15. Dezember. Mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels wurde bei Vikar Brunon Wilczyäffi hierſelbſt 
in die Wohnung eingebrochen. Täter, nach dem ge⸗ 
fahndet wird, fielen zwei goldene Uhren und 70 Ztoty Bar⸗ 
geld zur Beute. Der Geſamtſchaden beträgt 600 Zloty. 

Auf der ſchwachen Eisdecke des hieſigen Sees brachen 
kürzlich drei Schulknaben ein und gerieten in Ertrin⸗ 
kungsgefahr. Die Knaben wären auch unfehlbar er⸗ 
trunken, wenn ihnen nicht in der Nähe befindliche erwachſene 
Perſonen zu Hilfe gekommen wären. 

v Culmſee (Cheimza), 15. Dezember. Im hieſigen 
Standesamt gelangten im November d. J. zur Anmel⸗ 
dung und Protokollierung: 28 Geburten (11 Knaben und 
17 Mädchen), 19 Sterbefälle (8 männliche und 11 weibliche 
Perſonen). Im gleichen Zeitraum wurden 3 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. 

Br Gdingen (Gdynia), 15. Dezember. In den Abend⸗ 
ſtunden ereignete ſich an der ul. Morſka ein Unglücks ⸗ 
fall dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Die ſieben 
Jahre alte Erna⸗Maria Mzyk fuhr auf einen Schlitten 
die ziemlich abſchüſſige ul. Kſ. Biſkupa Okoniewſkiego zur 
ul. Morſka hinunter. Als das Kind auf dem Fahrdamm 
der ul. Morſka anlangte, kam gerade ein Autobus der 
Linie II angefahren. Der kleine Schlitten ſchlug mit voller 
Wucht gegen das Hinterrad des Autos und wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Das Kind wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß es einige Minuten nach der Einlieferung in das 
Spital ſtarb. 

Als die Arbeiter Julian Wojtunik und Jan Gronert 
mit brennenden Lampen in den Maſchinenraum eines 


ſich dort angeſammelten Gaſe in Brand und bewirkten eine 
Exploſion. Wojtunik wurde durch die Kraft der 
Exploſion gegen ein Geländer geſchleudert und erlitt ſtarke 
Verletzungen. Sein Kamerad Gronert trug ſchwere Ver⸗ 
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Schmeling — Neuſel am 13. l März 


Wie wir bereite vor Wochen melden konnten, wird der beutſche 
Meiſter aller Klaſſen, Mar Schmeling, noch vor jeinem ges 
planten Weltmeiſterſchaftskampf mit Joe Louis in der Berliner 
rr auf den weſtfäliſchen Schwergewichtler Walter 


Neuſel treffen. Nach den neueſten Informationen ſoll der. 
zweite Kampf der beiden beſten deutſchen Schwergewichtler für 
den 13. März vereinbart worden fein. Neuſel will alles daranſetzen, 
in ſeinem Berliner Kampf die 1934 in Hamburg erlittene 
k. 0..Niederlage wettzumachen. Wie Schmeling, der vor dem 
13. März noch in Hamburg gegen Ben Foord und im Februar in 
Miami wahrſcheinlich gegen den Amerikaner Steve Dudas durch die 
Seile klettert, beſtreitet auch Neuſel zur Vorbereitung noch einen 
Kampf auf engliſchem Boden. 


Das Bier: Städte: Hodey: Treffen in Kattowitz. 
Berlin an letzter Stelle, 


Am Montag abend konnte in Kattowi — nach dreitägigen 
Kämpfen das Vier⸗Städte⸗Turnier im Eishockey zu Ende geführt 
werden. Es ſiegte die ſchleſiſche Mannſchaft, die noch am letzten 
Tage Poſen 2:1 ſchlagen konnte. Krakau a gegen die ver⸗ 
ſtärkte Mannſchaft Berlins ein Unentſchieden mit 1:1 

Demzufolge hat den erſten Platz die ſchleſiſche Hockeymannſchaft 
bei drei Spielen mit ſechs Punkten gewonnen, es folgt Krakau en 
drei Spielen und drei Punkten, Poſen mit drei Spielen und zwei 
Punkten und ſchließlich Berlin mit drei Spielen und einem Punkt. 

In rein ſportlicher Beziehung konnte das Vier⸗Städte⸗Turnier 
keineswegs Wh weil nicht nur das Publikum ſondern auch 
die Mannſchaften ſelbſt . Verhalten an den Tag legten. 
Faſt zu kleinen Skandalſzenen kam es am Montag während 
des Spiels zwiſchen Krakau und Berlin. Nach den vorangegangenen 
zwei Niederlagen wollte Berlin ſeine ihm noch gebotene letzte 
Chance gusnützen, es verſtärkte ſeine Mannſchaft mit einem dritten 
Kanadier. Dieſer unbedingte Siegeswille ſtieß aber auf die hart⸗ 
näckigſte Gegenwehr der Krakauer Spieler, die ſich oft zu unfairen 
Anrempeleien hinreißen ließen. Als der deutſche Schiedsrichter 
im erſten Spieldrittel einen Spieler der Krakauer Mannſchaft vom 
Platz weiſen wollte, proteſtierte die Krakauer Mannſchaft geſchloßſe 
und verließ das Eis. Die Folge davon war, daß der deutſche 
Schiedsrichter zurücktrat; nur fo konnte das Spiel fortgeſetzt werden. 
Die Härte des Kampfes artete wiederholt in meh als unfaires 
ſportliches Verhalten aus. Das Publikum unterſtützte die Krakauer 
Mannſchaft. Das Spiel endete ſchließlich unentſchieden 111. 

Die Spitze der Tabelle konnte Schleſien deswegen gewinnen. 
weil es noch am letzten Tage Poſen mit 2:1 ſchlagen konnte. 


Als letzter Zeuge an dieſem Verhandlungstage 


Dieſe hat die Pelzwaren 
vorläufig beſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet. 


gerieten die 
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brennungen davon. Die Verunglückten wurden durch die 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus befördert. Die 
Mannſchaften der alarmierten ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr 
mußten mit Gasmasken arbeiten. Es gelang den Brand 
nach r Tätigkeit zu löſchen. 

* Kamin, 15. Dezember. In der letzten Sitzung des 
Nba Deutſcher Katholiken hielt Herr 
Komiſchke einen Vortrag über „Die chriſtliche Familie“. 

Den Beſitzer Konrad Kowallek⸗Plötzig beſuchten in ver⸗ 
gangener Woche Diebe und ließen 200 Zloty mitgehen. 

Die Molkerei Kamin, die vor zwei Monaten von 
der Behörde geſchloſſen wurde, iſt am 13. d. M. wieder er⸗ 
öffnet worden. Damit iſt ein langerſehnter Wunſch der 
Beſitzer der umliegenden Ortſchaften in Erfüllung ge⸗ 
gangen. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 15. Dezember. Ein gewiſſer 
Heimowſki aus Neuftadt hatte dem Robert Kokowſki aus 
Schmechau fünfzig Zloty zum Ankauf von zwölf Meter 
Brennholz übergeben. Nach einiger Zeit kam der Sohn 
Anton Kokowſki zu dem Auftraggeber und brachte ihm die 
Nachricht, daß das beſtellte Holz gekauft ſei und aus dem 
fiskaliſchen Wald abgeholt werden könne. Er ging mit 
Heimowſki in den Wald und bezeichnete ihm die angeblich 
gekauften Holzſtapel. Als der nunmehrige Eigentümer des 
Holzes dieſes abfuhr, wurde er vom Förſter angehalten 
und . dasſelbe wieder an Ort und Stelle hinzu⸗ 
fahren, da ſich herausſtellte, daß die Kokowſkis überhaupt 
kein Holz gekauft hatten. Jetzt hatten ſich die beiden Be- 
trüger vor dem Burggericht zu verantworten und wurden 
zu je einem Monat Arreſt und Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. Ihnen wurde aber eine Bewährungsfriſt von 
zwei Jahren bewilligt. 

Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klauenſenche 
in Deutſchland an der polniſchen Grenze, iſt die Ausfuhr 
von Vieh von Polen nach Danzig vom 14. Dezember ab 


gefnetet. 
(Swiecie), 18. Im Walde des 


1 Sartowitz hieſigen Kreiſes wurde Sonntag vor⸗ 


mittag gegen 10 Uhr in der Nähe der Ortſchaft Swiete eine 
männliche Leiche aufgefunden. Es handelt ſich in dem Toten 
um den am 3. Mai 1891 geborenen Antony Makieiy aus 
Michale. Die Unterſuchung ergab, daß der Tod infolge 
Erfrierens eingetreten iſt. 

f Strasburg (Brodnica), 15. Dezember. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm vor einigen Tagen eine 24⸗ 
jährige Beſitzerstochter aus Gorczeniezka, indem fie eine 
giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. Sie iſt jetzt im Kreis⸗ 
krankenhaus ihrer ſchweren Vergiftung erlegen. Der Be⸗ 
weggrund war Liebeskummer. 

sd Stargard (Starogard), 15. Dezember. Der Bürger- 
meiſter hat das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloſſene und nunmehr auch von der Aufſichtsbehörde be⸗ 
ſtätigte Hundeſteuerſtatut veröffentlicht. Danach be⸗ 
trägt die Steuer im Jahr von einem Hund 15 Zloty, bei 
zwei und mehr Hunden in einer Wohnung 25 Zloty. Die 
Steuer iſt in zwei Raten Anfang Mai und Anfang No⸗ 
vember zahlbar. Steuerfrei ſind junge Hunde unter acht 
Wochen, Hunde im Beſitz von ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden, je ein Wächterhund an der Leine geführt ſowie 
je ein Hofhund auf Grundſtücken an der Stadtperipherie. 
Welchen Grundſtücken dieſes Recht zuſteht wird jeweils von 
der Stadtverwaltung feſtgeſetzt. 

An der Ecke Sambora⸗ und Paderewſkiegoſtraße kam 
es zu einem Zuſammenſtoß „wilden einem Privat- 
auto aus Male Walichnowy und der Stargarder Autotare 
Nr. 5. Beide Kraftwagen wurden leicht beſchädigt. 

h Soldan (Dziakdowo), 16. Dezember. Wie die Stadt⸗ 
verwaltung bekannt gibt, liegen im Rathaus, Zimmer 
Nr. 3, die durch die Kreisklaſſifizierungs⸗Kommiſſion her⸗ 
ausgegebenen Zeichnungen der Klaſſifizierungs⸗ 
pläne der Stadt Soldau und Abſchriften der Einteilung 
der Bodenklaſſifizierung zur öffentlichen Einſicht aus. 

Vandsburg (Wieecbork), 15. Dezember. Um den 
Handels⸗ und Gewerbetreibenden die Einlöſung der 
Handels⸗ und eee zu erleichtern, 
wird das Finanzamt am W. d. M. im Lokal Nierzwicki 


eine Hilfskaſſe einrichten. Se Kaſſe wird an dem ge= 


nannten Tage von 9.30 bis 18 Uhr und von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet und für Vandsburg und die umliegenden Ort⸗ 


FTC ͥͤ ⁵˙¹ . me Ren zuſtändig fein. 


Ohne Cramm und Henkel kein eme v für Deutſchland. 


wedens Hallenſpezialiſten haben im Tennisländerkampf in 
e Dentſ aud! Vertretun überhaupt keine Gelegenheit zu 
einem Sieg gegeben. Schon nach dem Doppel am Sonnabend ſtand 

der Endſieg Bei einer ee en bereits feſt, aber auch die beiden 
letzten Einzel wurden eine Beute der Schweden, die damit die 
Begegnung mit 5:0 gewonnen haben. 

Zu den Schlußkämpfen 9— die 1 Halle gut beſetzt. 
Kalle Schröder war dem Hamburger Dr. Deſſart klar überlegen. 
Mit 6:2, 6:2, 6:3 ſiegte der chwede, der Sub ein kraftvolles Spiel 
an der Grundlinie ofeſthierk⸗ m letzten Treffen gewann Göpfert 
zunächſt die beiden erſten Sätze jeweils mit 85 3, hatte ſich dabei aber 

zu ſtark verausgabt, jo ei Rohlsſon die nächſten drei Sätze an ſich 
bringen konnte. Mit 3 1, 6:4, 6:4 hatte Rohlsſon den 
fünften Punkt für 5 —.— erkämpft. 

Nach dem Gewinn der beiden Einzelſpiele wurde auch das 
Doppel eine ſichere Beute der in der Halle weit beſſeren Ochweden. 
Schröder⸗Wallen Sen e das deutſche Doppel Beuthner-Bart⸗ 
kowiak in drei Sätzen 6:2, 6:2. Lediglich im letzten Satz hatten 
die Deutſchen mit 2:0 die Führung übernommen, kamen aber zu 
Fr Spielgewinn. 


Der berſchleſiſche Schwimmverband rebelliert. 

In Kattowitz fand dir 12. Generalverſammlung des Schwimm⸗ 
verbandes für den Bezirk Schleſien ſtatt. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes rügte bei dieſer Gelegenheit mit ſcharfen Worten das Ver- 
halten der Zentrale des polniſchen Sportverbandes in Warſchau, 
der angeblich bewußt den ſchleſiſchen Bezirk vernachläſſige. So ſei 
u. a. der wiederholt verſprochene Trainer Steepl in andere Bezirke 
niemals aber nach Schleſien entſandt ee obwohl Schleſien die 
beſten Schwimmer Polens beſitze. An Anſchluß an eine ſehr leb⸗ 
hafte Diskuſſion wurde ein Antrag angenommen, in welchem die 
dem ſchleſiſchen Schwimmverbande angeſchloſſenen Vereine auſ⸗ 

gefordert werden, an den Kämpfen um die volniſchen Meiſter⸗ 
ſchaften nicht teilzunehmen. 


Deutſche Rundſchau 
in Polen! 


Zweite Tagung der Cuangeliſch⸗Augsburgiſchen Shnode. 


ſprache ſelbſt in der Mutterſprache geführt werden könne. 
Dieſem Ausſchuß gehören an: Kſ. Nikodem, Ki. Kotula, Gloeh, 
Kſ. Tyc, Ing. Michael, Advokat Burſze. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung ſah die Regelung 
der Mitgliedsbeiträge vor. Und hier ergab ſich die 
eigenartige Lage, daß man Beſchlüſſe faßte, die zum Teil 
bereits im inneren Kirchengeſetz vorgeſehen ſind, zum anderen 
Teil dem Geſetz widerſprechen. So beſchloß man, daß der 
Kirchenbeitrag mindeſtens 3,00 Zloty für die Landbevölkerung 
und 5,00 Zloty für die Stadtbevölkerung betragen müſſe. 
Demgegenüber ſieht das Geſetz im 8 39 f ausdrücklich vor, daß 
die Höhe des Kirchenbeitrags vom Kirchenrat der Gemeinde⸗ 
verſammlung zur Beſtätigung vorgelegt wird. Während der 
Ausſprache wurde von D. Burſche darauf hingewieſen, daß der 
Kirchenrat das Recht der Auferlegung und Eintreibung der 
Beiträge beſitzen müſſe, denn diejenigen müßten beſonders zur 
Zahlung gezwungen werden, die andere zur Nichtzahlung auf⸗ 
wiegeln. Eine zwangsweiſe Eintreibung der Beiträge 
erfordere die Beſtätigung der Beitragshöhe durch die Staats⸗ 
behörden. Der Hinweis des Synodalen Rubowſki, daß ein 
ſolcher Beſchluß nur dann erfolgen könne, wenn dieſer Abſatz 
des Kirchengeſetzes vorerſt geändert werde, fand keine 
Zuſtimmung. Es ergab ſich alſo die eigenartige Lage, daß der 
Ausſchuß Entwürfe auszuarbeiten hat, die über den Rahmen 
des Geſetzes hinausgehen und zu deſſen Beſtimmungen in 
Widerſpruch ſtehen. D. Burſche begründete die Höhe des 
Kirchenbeitrags damit, daß zu viele gewählt und dabei 
nur einen kleinen Beitrag gezahlt hätten. So hätten in 
manchen Gemeinden Leute nur einen Zloty gezahlt und damit 
das Stimmrecht erhalten, was einer Fälſchung der Wahlliſten 
gleichkomme. Kſ. Loth und SM. Keſſelring vertraten den 
Standpunkt, daß nur derjenige das Wahlrecht beſitzen dürfe, 
der den Beitrag drei Jahre regelmäßig bezehlt habe. Dem⸗ 
gegenüber glaubte Burſche, das es genügen müſſe, wenn 
jemand ſeinen Beitrag vom Jahre 1936 an in der feſtgeſetzten 
Zeit entrichten würde. Die Neuregelung der Kirchenbeiträge 
werde aber ſchon am erſten Januar 1938 in Kraft treten. 


Verteuerung des Stimmrechts. 

Die Vorſchläge, die zu dieſem Punkt gemacht wurden, 
laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß man einer derart großen 
Wahlbeteiligung wie in Lodz entgegentreten müſſe (J, da nur 
diejenigen über die Kircheufragen zu beſtimmen hätten, die den 
Mindeſtbeitrag leiſten. 

Man erwog auch den Gedanken, ſich an die Steuerbehörden 
zu wenden, um die Höhe der Einkommenſteuer zu erfahren und 
dem entſprechend die Höhe des Kirchenbeitrags feſtzuſetzen. 
Bei ſäumigen Zahlern ſoll die Steuerbehörde eingreifen 
dürſen. Auf Antrag von Ing. Michael ſoll der Synodal⸗ 
ausſchuß ermächtigt werden, die Kirchenbeiträge auf Antrag 
des Kirchenrats zu ermäßigen. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen, obwohl das Kirchengeſetz die Regelung dieſer An⸗ 
gelegenheit anderen Kirchenbehörden überläßt. 

Die Frage der Kirchenwahlen und Aufſtellung von Kan; 
didatenliſten wurde von D. Burſche nur kurz berührt; er 
möchte eine Geſchäftsordnung ſeſtgelegt haben, damit ver 
hindert werden kann, daß „Schreier“ in die Kirchenräte ein⸗ 
ziehen. Auch ſei, — D. Burſche wies dabei auf ſein goldenes 
Amtskreuz hin, — die Regelung der Frage, welche Abzeichen 
ein Senior tragen ſoll, erforderlich. 

Die Ausſprache über weitere Fragen, insbeſondere über 
das Schreiben der deutſchen Synodalen und die Durchführung 
von Ergänzungswahlen, wird am Mittwoch fortgeſetzt. 


Am Dienstag begann in Warſchau die zweite Tagung 
der Synode der Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche in 
Polen, die von Generaliuperintendenten D. Burſche als 
„weite Seſſion der Synode“ bezeichnet wird. Sie wurde 
mit einem Gottesdienſt eingeleitet, in welchem die ſechs 
gewählten Senioren von D. Burſche in ihre Amter ein⸗ 
geführt wurden. Bei dieſer Gelegenheit hielt der General⸗ 
ſuperintendent die 

Feſtrede, 


die mit einem Vergleich der Kämpfe, wie ſie im Alten 
Teſtament geſchildert werden und den heute geführten Aus⸗ 
einanderjegungen begann. Schwere Wolken hingen, fo 
führte der Redner nach einem Bericht der „Freien Preſſe“ 
u. a. aus, über uns und ein Volk ſchaue auf das andere 
wie auf einen Dieb. Wir befänden uns in einem Chaos, 
und es hätte den Anſchein, als ob die Kirche Chriſti im 
Sterben liege. Doch werde die Kirche beſtehen bleiben. 
wenn es auch den Anſchein habe, als hinge ſie wie ein Rohr 
im Winde. D. Burſche glaubt, daß. das Chriſtentum vor 
einem Bankrott ſtehe. Das neue Kirchengeſetz bedeute aller⸗ 
dings einen Fortſchritt, da dieſes Geſetz der Kirche alles 
gebe, was ihr zukäme. Doch ſeien die an dieſes Geſetz ge⸗ 
knüpften Hoffnungen nicht ganz erfüllt worden, 
da ſich die deutſchen Brüder benachteiligt fühlten. 
Und dieſe Benachteiligung ſcheine ſich nur auf reine Per⸗ 
ſonalfragen zu beziehen. Wir — meint D. Burſche — 
ſind jedoch zufrieden und bereit, zu kämpfen. D. Burſche 
glaubte auch von einer Krebskrankheit ſprechen zu müſſen, 
die uns aufzufreſſen drohe. Er geſteht, daß er oft vor 
Problemen ſtehe, wenn er die Gegenſätzlichkeiten in der 
Kirche betrachte. Dann bete er um Gnade. Er hege aber 
keinerlei Befürchtungen um den Beſtand der Kirche, denn 
„wir können ſterben, aber die Kirche bleibt“. — Ein Violin⸗ 
ſolo und Chorgeſang umrahmten die Feier in der Kirche. 
Nach dem Gottesdienſt begannen im Gemeindeſaal 


die Beratungen. 


26 Synodalen fanden ſich ein. Am Präſidiumstiſch nahm 
der Regierungsvertreter Departementsdirektor Potocki 
Platz. Eine Präſidentenglocke verkündet den Beginn der 
Beratungen. Der Tagesordnung wurden zwei Angelegen⸗ 
eiten vorangeſtellt, die von deutſcher Seite eingeſandt 
waren. D. Burſche verlieſt ein Schreiben vom ehemaligen 
Synodalen Barth aus Tomaſchow, der zum Synodalen 
der Petrikauer Diözeſe gewählt worden iſt und nun vom 
Konſiſtorium ſeines Amts verluſtig erklärt 
worden iſt (). Herr Barth erſucht in feinem Schreiben den 
Präſes des Konſiſtoriums um Überprüfung dieſes Falles, 
da ſich doch 5 Gemeinden für die deutſche Liſte entſchieden 
hätten und nur 2 für die polniſche. Außerdem wäre er im 
Amtsblatt als Synodaler angeführt worden. D. Burſche 
hält es für überflüffie, über dieſen Fall noch weiter zu 
beraten und überweiſt das Proteſtſchreiben dem Ausſchuß, 
der es überprüfen ſoll. 

Sodann begann die Ausprache über das eingelaufene 
Schreiben der deutſchen Synodalen (Siehe weiter unten). 
D. Burſche meinte, die Erklärung zeige, daß die deutſchen 
Synodalen ſich mit dem geſamten deutſchen Teil der Kirche 
ſelidartſch erklären. Das habe er übrigens auch ſchon in 
Kutno geſehen, es ſei heute wie damals nicht feine Abſicht, 
dieſe Solidarität zu brechen. Er habe ſie nur zum Wählen 
bewegen wollen. Er verſtehe jedoch nicht, was die Deut⸗ 
ſchen mit dem Ausdruck „Gleichberechtigung“ meinen. 
Glaubten ſie etwa, daß dieſe darin beſteht, daß die Wahl 
ihrer Kandidaten in gleicher Weiſe beſtätigt werden ſollte 
wie die des polniſchen Teils? Oder daß Präſes oder Vize⸗ 
präſes des Konſiſtoriums ein Deutſcher ſein müßte? 
Darüber entſcheide das Wahlkollegium. Was „Gleich⸗ 
berechtigung“ iſt, ſei ihm unverſtändlich (2). 

D. Burſche gibt daun zu, daß in der Zuſammen⸗ 

ſetzung der Kirchenleitung eine gewiſſe Benad)- 

teiligung des deutſchen Kirchenteils vorliegen 
könne. 

Der Gedanke, daß ein Deutſcher Vizepräſes des Kon⸗ 
ſiſtoriums werden könnte, ſei bei der heutigen Lage der 
Dinge, unvorſtellbar. D. Burſche glaubte ſodann die Hal⸗ 
tung des deutſchen Kirchenteils erneut mit dem Ausdruck 
„Sabotage“ bezeichnen zu müſſen; das ſei die „rechte“ Be⸗ 
zeichnung dafür. (In Wahrheit handelt es ſich lediglich um 
das Feſthalten der Deutſchen an ihren Kandidaten.) 


Burſche und der Teilungsgedanke. 


Zum Teilungsgedanken wies D. Burſche auf 
die Schwierigkeiten in gemiſchten Gemeinden hin. Keiner 
von den anweſenden Synodalen werde ſich wohl darauf 
einigen können, daß eine Teilung derart ſtattfinde, durch die 
der deutſche Teil andere Rechte und eine andere Organiſa⸗ 
tionsform erhalten würde. Die Deutſchen täuſchten ſich, daß 
ſie von der anderen Seite zurückgeſtoßen werden, aber ſeine, 
D. Burſches, Würde erlaube es ihm nicht, ſelbft zu kommen 
und vielleicht noch zu bitten. „Ich mache was ich kann.“ 

D. Burſche machte ſodann die überraſchende Mitteilung, 
daß Paſtor Julius Dietrich in einem Schreiben erklärt habe, 
die Paſtoren wollten an der Befriedungsarbeit teilnehmen, 
die Laien hingegen nicht. 

Kſ. Kotula konnte es ſich nicht verſagen, die ſeiner⸗ 
zeitige Lodzer Senioratsverſammlung in ſeiner Weiſe zu 
behandeln und verſuchte den Anſchein zu erwecken, als ſei 
non der Gegenſeite alles getan worden, um die Befriedungs⸗ 
aktion zu fördern. Ing. Michael⸗ Soſnowiec verſtieg ſich 
zu der Auffaſſung, daß man die Proteſterklärungen des 
deutſchen Teils unberückſichtigt laſſen ſoll, da dort jedes 
Anzeichen guten Willens fehle. Damit müſſe man endlich 
Schluß machen, denn das verſtoße bereits gegen die Loyali⸗ 
tät dem Staat gegenüber (2). Die konſequente Antwort 
müſſe daher lauten: Durchführung der Ergänzungswahlen. 
— Die Ausſprache und die Erledigung dieſes Beratungs⸗ 
punktes wurde ſodann auf Mittwoch verlegt. 


Komplizierte Arbeitsweiſe. 


Erſt im Anſchluß daran wurde die eigentliche Tages⸗ 
ordnung begonnen. Da die Synode ſämtliche Fragen nicht 
abſchließend behandeln könne, brachte D. Burſche den Vorſchlag 
ein, Ausſchüſſe zu wählen, die die Bearbeitung des 
Stoffes nach den von der Synode beſchloſſenen Richtlinien [ daran erinnert, daß ſchon vor einiger Zeit die Erhebung 
vorzunehmen haben. So wurde der erſte Punkt der Tages- | der polniſchen Geſandtſchaft in Bukareſt und der rumä⸗ 
ordnung, die Ausarbeitung der Geſchäfts ordnung, niſchen in Warſchau zu Botſchaften beſchloſſen worden iſt, 


Neuregelung des Militärdienstes in Polen. 


Dem Sejm iſt ein neuer Geſetzentwurf über die all⸗ 
gemeine Militärdienſtpflicht zugegangen. Die Vorlage ſtützt 
ſich im allgemeinen auf das jetzt geltende Geſetz, führt jedoch 
einige neue Beſtimmungen ein, u. a. den Militär⸗ 
Hilfsdienſt für Frauen im Alter von 19 bis 
45 Jahren bei Freiwilligen. Vorgeſehen iſt aber auch die 
Einführung eines obligatoriſchen Hilfsdienſtes für Frauen, 
die ein Gymnaſium und Lyzeum abſolviert haben. Zum 
Militärhilfsdienſt während des Krieges, der Mobilmachung 
oder bei einer Bedrohung des Staates werden alle männ⸗ 
lichen Perſonen im Alter von 17 bis 60 Jahren ver⸗ 
pflichtet ſein und Verwendung finden im Luftabwehrſchutz, 
im Wachtdienſt, im Verbindungsdienſt, im techniſchen, Sani⸗ 
täts⸗, Transportdienſt uſw. 


Militärdienſt, dem alle männlichen Perſonen vom 
17. bis zum 60. Lebensjahr unterliegen. Dieſer Dienſt 
wird darauf beruhen, übungen von kurzer Dauer abzu⸗ 
leiſten, und zwar vorbereitende übungen für diejenigen, 
die im Heer nicht gedient haben oder ergänzende für ehe⸗ 
malige Militärperſonen. Die Zeit der Einberufung und 
die Dauer dieſer übungen ſoll in der Weiſe gewählt wer⸗ 
den, daß die den Dienſt leiſtenden Perſonen ſo wenig wie 
möglich Schwierigkeiten bei der Ausübung des Berufs 
oder in ihren Studien ausgeſetzt ſind. Die übungen wer⸗ 
den alſo an den Sonnabenden und Sonntagen nachmittag 
ſtattfinden. Die Beſtimmungen über den Hilfs⸗Militär⸗ 
dienſt finden auch Anwendung bei der militäriſchen Schu⸗ 
lung von Studenten der Hochſchulen. Für die militär⸗ 
pflichtigen Abiturienten ſieht das neue Geſetz die Ein⸗ 
ziehung unmittelbar nach der Beendigung der Mittel⸗ 
ſchule vor, wodurch das militärpflichtige Alter für dieſe 
Kategorie von Militärpflichtigen von 21 auf 18 oder 
19 Jahre zurückgeſchraubt wird. Während des Krieges 
werden alle männlichen Perſonen, die am 1. Januar des 
betreffenden Kalenderjahres das 18. Lebensjahr beenden, 
zu den Waffen gerufen werden. 

Neu find auch die Beſtimmungen über den Arbeits⸗ 
dienſt, der fünf bis acht Wochen dauern ſoll. Über die 
Qualifikation des Offiziers werden drei Bedingungen ent⸗ 
ſcheiden: Das Schulzeugnis, das Zeugnis über den Ar⸗ 
beitsdienſt und das Zeugnis über die militäriſche Schu⸗ 
lung. Das geplante Geſetz ſieht auch Beſtimmungen über 
organiſatoriſche Einheiten der „Nationalen Verteidigung“ 
vor. Der Dienſt in der „Nationalen Verteidigung“ iſt nicht 
für längere Zeit berechnet. 


Rumäniens Miniſterpräſideut kommt nach Warſchau. 
Einige Warſchauer Blätter wiſſen zu berichten, daß der 
rumäniſche Miniſterpräſident in nächſter Zeit 
Paris und Warſchau beſuchen werde. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang wird in den Warſchauer politiſchen Kreiſen 


dahin feſtgelegt, daß die Anträge in polniſcher Sprache | eine Angelegenheit, die bisher noch nicht ihre Erledigung 
ſchriſtlich eingereicht werden müßten, wohingegen die Aus- | gefunden hat. . 


Neu ſind auch die Beſtimmungen über den Hilfs⸗ 


Aufteilung der Evangeliſchen Kirche? 
Ein Schreiben der deutschen Synnbalen. 


Die deutſchen Synodalen haben, wie die „Lodzer Freie 
Preſſe“ berichtet, an den Präjes des Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Konſiſtoriums in Warihan ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem erſtmalig der Gedanke einer Aufteilung 
der Kirche in einen deutſchen und einen polniſchen Teil 
unterbreitet wird. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: 


An den 


Präſes des Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Konſiſtoriums 
in Warſchau. 


Bezugnehmend auf unfere Erklärung vom 22. Juni 1997 
(Amtsblatt Nr. 6, Seite 9) anläßlich der erſten Tagung 
der Synode, erklären wir deutſchen Synodalen 
folgendes: 

1. Wie damals ſo verpflichtet auch heute uns die Soli⸗ 
darität mit dem geſamten deutſchen Teil der Kirche, 
der eine Einheit iſt und nur als Einheit handeln wird. 
Dieſe Tatſache macht uns auch weiterhin die Teilnahme an 
der Arbeit der Synode unmöglich. 


2. Der geſamte deutſche Teil unſerer Kirche wird ſich 
— wie wir nicht müde werden zu betonen — nur dann an 
der Leitung und Verwaltung der Kirche beteiligen, wenn 
feine Gleich berechtigung mit dem polniſchen Teil 
offenbare Verwirklichung gefunden haben wird. 


3. Wir lehnen auch diesmal den Vorwurf der Sabo⸗ 
tage aufs entſchiedenſte ab. Seit der erſten Tagung der 
Synode haben wir es — wie früher — nicht an ernſtlichen 
Verſuchen fehlen laſſen, eine gegenſeitige Verſtändigung und 
dadurch eine wirkliche Befriedung unſerer kirchlichen Not⸗ 
lage herbeizuführen. Leider haben unſere Vorſchläge nicht 
die geringſte Berückſichtigung gefunden. — Desgleichen 
mußte die Einberufung der Plocker Diözeſanverſammlung 
ohne poſttiwes Ergebnis bleiben, da ſie 


unter Umgehung der Geſamtregelung 


geſchah und zu einem Termin, da der Zuſammentritt der 
reſtlichen drei Diözeſanverſammlungen vor der Tagung der 
Synode unmöglich geworden war. 


4. Aus der Verantwortung um die Zukunft des 
Evangeliums in unſerem Lande heraus, möchten wir 
angeſichts der tiefgreiſenden Gegenſätze in unſerer 
Kirche den polniſchen Brüdern anheimſtellen, es eruſt⸗ 
ich zu erwägen, ob die friedliche Aufteilung 
unſerer Kirche in einen deutſchen und einen pol⸗ 
niſchen Teil nicht der gegebene Ausweg wäre, um 
dem unendlichen Zwiſt und Streit ein Ende zu be⸗ 
reiten — ein Ausweg, der in ähnlichen Verhältniſſen 
in anderen Ländern längſt mit Erfolg beschritten iſt. 


Warſchan, 14. Dezember 1937. 


Unterzeichnet war das Schreiben von den Paſto ren: 
1. Löffler, 2. Schedler, 3. Kruſche, 4. Buſe, 5. Kneifel, 
6. Kleindienſt und den Laien: 1. Repſch, 2. Wolf, 3. Pi⸗ 
lacki, 4. Riſtau, 5. Schiffelbein, 6. Hampel. Auch diesmal 
wieder fehlte die Unterſchrift des deutſchen Synodalen 
Paſtor Julius Dietrich. 


Amtsenthebung eines deutſchen Paſtors. 


Wie die „Freie Preſſe“ hört, hat D. Burſche den deut⸗ 
ſchen Paſtor Lang: Pultufk feines Amtes enthoben. 


Verlängerung des Moratoriums 
n eee 


Die Frage der Regelung des Hypotheken⸗Moratoriums 
bildete am Dienstag den Gegenſtand der Beratungen der 
Juriſtiſchen Kommiſſion des Seim, nachdem der ent⸗ 
ſprechende Entwurf kürzlich vom Miniſterrat gebilligt wor⸗ 
den war. 


Der Geſetzentwurf über „Erleichterungen bei 
der Zahlung von Hypotheken⸗ Forderungen“ 
fteht vor, daß das Moratorium für alle ohne Ausnahme 
bis zum 1. April 1938 verlängert wird. Nach dieſem Ter⸗ 
min wird das Moratorium aufgehoben, aber dem Schuldner 
wird das Recht zugeſtanden, ein Moratorium auf Grund 
eines Gerichtsbeſchluſſes zu erlangen. Danach kann 
der Richter die Zahlung der Schuld im ganzen bis zum 
31. Dezember 1939 ſtunden, oder die Schuld in Raten bis 
zum 31. Dezember 1934 zerlegen. Außerdem kann der 
Schuldner die Hypotheken⸗Forderung in Wertpapieren be⸗ 
zahlen, und zwar in der Zeit bis zum 31. Dezember 1989. 
Zu welchem Kurs und auf welchen Grundſätzen dies zu 
erfolgen hat, darüber ſoll erſt eine Ausführungsverordnung 
beſtimmen. 


Im Ergebnis der Ausſprache hat die Kommiſſion eine 
Reihe von 


Anderungen an dem Regierungsentwurf 


vorgenommen. Dieſe beruhen darauf, daß die Kommiſſton 
die Möglichkeit der Abtragung von Hypotheken⸗Forderun⸗ 
gen mit Wertpapieren eingeſchränkt hat. Danach fol 


1. die Zahlung dieſer Forderungen nur mit Pfand⸗ 
briefen erfolgen, 

2. die Abtragung dieſer Forderungen durch Pfandbriefe 
kann nur dann bewirkt werden, wenn der Gläubiger 
die Zahlung des Kapitals im Laufe der nächſten zwei 
Jahre, d. 5. im Laufe der Jahre 1988 und 1989 
fordert. ; 

8. Der Gläubiger kann die Zahlung der Forderung in 
bar verlangen, ſofern er vor Gericht nachweiſt, daß 
die Lage und der Vermögensſtand des Schuldners es 
geſtattet. 

4. Die Kurſe der Pfandbriefe wird der Finanzminiſter 
feſtſetzen, und zwar derart, daß der Kurs verluſt 
des Gläubigers nicht 25 Prozent der gezahlten For⸗ 
derung überſchreitet. | 


Außerdem hat die Kommiſſion die Beſtimmung des 
Regierungsentwurfs beſtehen laſſen, wonach nach dem 
1. Januar 1940 die Hypothekenſchulden lediglich in bar 
bezahlt werden ſollen. 

; Wir bemerken dazu, daß es fih nur um Hypotheken⸗ 
ſchulden auf ſtädtiſchen Grundſtücken handelt, die 
vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, und deren Verzinſung 
und Rückzahlung durch das Geſetz vom 29. 3. 1988 und 
mehrere Novellen dazu geregelt worden iſt. Bis zum 
1. Januar 1998 beſtand für dieſe Hypotheken ein Mora: 
torium. 
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Das neue Ablommen für Aufrechter haltung 
der banimäßigen Auslandkredite Deutschlands. 


Die Verhandlungen über ein neues Abkommen zur Auf: 
rechter haltung der bankmäßigen Ausland⸗ 
kredite Deutſchlands (Stillhalteabkomme.) für die Zeit 
nach dem 1. März 1938 ſind nach zweiwöchigen Beſprechungen mit 
befriedigendem Ergebnis abgeſchloſſen worden. Sie haben diesmal 
in London und einige Monate früher als ſonſt ſtattgefunden und 
bewieſen ſowohl die erfolgreichen Anſtrengungen, die von Deutſch⸗ 
land ſeit Jahren zur Löſung des Problems gemacht worden ſind, 
wie den Geiſt gegenſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen den im In⸗ und 
Ausland beteiligten Kreiſen. 


Der Geſamtumfang der durch die jährlichen Kreditabkommen 
geregelten deutſcher Auslandkredite iſt ſeit Oktober 1931 von einem 
Gegenwert von rund ſechs Milliarden RM auf einen ſolchen von 
etwas unter einer Milliarde RM zurückgegangen, wobei zur Ver⸗ 
minderung zwar auch die Abwertung ausländiſcher 
Währungen erheblich beigetragen hat, ein weſentlicher Teil des 
Abbaus jedoch durch die deutſchen Zahlungen in Reichsmark auf 
Regiſterkonto erfolgt iſt. Die Reiſemark, als welche die Regiſter⸗ 
mark vorwiegend gerwendet wird, hat ſich bekanntlich für den aus⸗ 
ländiſchen Reiſeverkehr in Deutſchland als ſehr förderlich erwieſen. 
Ihre bisherige Handhabung iſt auch für das 1938er Abkommen 
norgeſehen. 


Die Ablieferung von Brotgetreide im Reich. 


Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat 
angeordnet, daß das im laufenden Getreidewirtſchaftsjahr abzu⸗ 
liefernde Brotgetreide, ebenſo wie im vergangenen Fahr, ſpäteſtens 
bis zum 28. Februar 1998 reſtlos abgeliefert werden muß. Die 
Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes werden darauf hinwirken, daß 
die Landwirtſchaft, ſoweit es betriebswirtſchaftlich möglich iſt, auch 
ſchon vor dieſem Zeitpunkt ihre Ablieferungspflicht in möglichſt 
großem Umfange erfüllt, um ſo zu verhindern, daß unmittelbar vor 
dem feſtgeſetzten Schlußtermin ein übermäßiges Angebot von Brot⸗ 
getreide auf den Mart kommt. 


Paſſivſaldo im polniſchen Handel mit Deutſchland. 


Nach vorläufigen Statiſtiken über den volniſch⸗deutſchen Waren⸗ 
austauſch hat auch der Oktober für Polen wieder einen Paſſivſaldo 
88 und zwar in Höhe von 1623000 Zloty. Damit iſt das 

ergewicht des Imports aus Deutſchland nach Polen über den 
Export aus Polen nach Deutſchland innerhalb der erſten 10 Monate 
dieſes Jahres auf 17 114000 Zloty angeſtiegen. Der Export Polens 
im deutſch⸗polniſchen Warenverkehr erreichte in den 10 Monaten 
den Wert von 129 364 000 Zloty, während der Wert des Imports 
146 478 000 Zloty betrug. 


Paſſive polniſche Handelsbilanz in den erſten 10 Monaten 1937. 
Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamts in Warſchau erreichte 
der Wert des polniſchen Geſamtimports in den erſten 10 Monaten 
1937 1 035 572 000 Zloty, während die polniſche Ausfuhr nur 
975 926 000 brachte. Die polniſche Außenhandelsbilanz in den erſten 
81 ri ſchloß olſo mit einem Paſſivſaldo von 59 646.000 

oty ab. 


Polen will amerikaniſche Baumwolle 
Ki im Kompenſationsverkehr beziehen, 


Auf einer außerordentlichen Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes polntiſcher Baumwollgarnſpinnereien wurde die Frage des 
Ankaufs von Baumwolle in Amerika im Kompenſationsverkehr er⸗ 
örtert. Die polniſchen Baumwollſpinner haben ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß die Vereinigten Staaten ihre Baumwolliefe⸗ 
wien mit polniſchen Ausfuhrerzeugniſſen bezahlt bekommen 
eine Dieſer Verrechnungsverkehr ſoll ſich jedoch zwiſchen den 
einzelnen Liefer⸗ und Abnehmerfirmen vollkommen frei entwickeln. 
Da die Vereinigten Staaten in den letzten zwei Jahren ihre Ein⸗ 
fuhr aus Polen, namentlich von Fleiſchkonſerpen (Schinken in 
Doſen) ſtark erhöht haben, io befteht die Ausſicht, diefe Ausfuhr 
noch weiter zu ſteigern Der Verband der Baumwollſpinner wird 
daher der neu zu gründenden Ein⸗ und Ausfuhr⸗Handels A. G. 
beitreten, deren Aufgabe es fein wird, den Verkehr mit den Ver⸗ 
einigten Staaten durchzuführen. 


Erhöhung der Eiſenbahntransporte in Polen. 


Die Gütertransporte auf den Polniſchen Staatsbahnen ſind im 
Oktober dieſes Jahres im Vergleich zum Oktober vorigen Jahres 
im Tagesdurchſchnitt geſtiegen um 2550 Fünfzehn⸗Tonnen⸗Waggons, 
demnach um 15,8 Prozent. Die ſtärkſte Erhöhung iſt hierbei in 
der Befrachtung auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig feit- 
zuſtellen, nämlich 54,8 Prozent, dann in der Ausfuhr nach dem 
Ausland (29,2 Prozent), im Tranſitverkehr (19,6 Prozent), im 
Binnenverkehr 13,5 Prozent), während im Import eine Senkung 
um 4,3 Prozent zu verzeichnen iſt. An erſter Stelle ſteht die Be⸗ 
förderung von Fnduſtrierohſtoffen mit 66,7 Prozent, dann Bau⸗ 
ſtoffe mit 48,1 Prozent uſw. 


Die Gdingener Werft beginnt mit dem Schiffsbau. 


Wie bekannt wird, wird die Gdingener Werft, deren Ausbau 
angekündigt wurde, in nächſter Zeit das erſte Schiff auf Stapel 
legen. Es handelt ſich um ein Dampfſchiff von 1200 BRT, das für 
den Berkehr in der Oſtſee beſtimmt iſt. 


Eine ausländiſche Werft hat den Auftrag zum Ban eines Holz⸗ 
frachtſchiffes von 2500 BRT erhalten. 


Die Flachskotoniſierung in Polen. 


920 Polen werden ſeit längerer Zeit Verſuche gemacht, die 
. faſer zu kotoniſieren, um die Einfuhr von Baumwolle ein⸗ 
zuſchränken. Zurzeit beſtehen 5 Kotoniſierungsanſtalten in Lem⸗ 
berg, Zgierz, Lodz, Lomza und Oſorkow. Das Verfahren, das an⸗ 
fänglich Mängel aufwies, iſt in letzter Zeit bedeutend verbeſſert 
worden, ſo daß der Verbrauch des kotoniſierten Flachſes beträchtlich 
ur a if, Es beſteht die Abſicht, das „Kotonien“ zu ſtan⸗ 
ardiſieren. 


Moskau verweigert Zinszahlungen. 


Im engliſchen Unterhaus mußte Außenminiſter Eden zugeben, 
dab die Sowjetunion die fälligen Zinſen für Regierungs⸗ 
obligationen an britiſche Staatsbürger nich. zahlen werde und daß 
man im Februar 1934 im Rahmen der Handelsvertragverhand⸗ 
lungen das letzte Mal deswegen von engliſcher Seite Vorſtellungen 
erhoben abe. Er hielt es weiter im Augenblick nicht für möglich, 
ausſichts reiche Verhandlunger zu diefem Zweck zu führen. 
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Zirmennachrichten. 


„Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Jagiellonſta 20, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗ 
Mocker, 2 nd 13, Blatt 1150, Inh. Wladyſtaw und ElZbieta 
Chekminſki in Schönſee (Kowale. o), eingetragenen Stadt⸗ 
grundſtücks (Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude mit Garten) am 7. Ja⸗ 
nuar 1938. 10.15 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungs⸗ 
preis 39 502,87 Zloty. 

v Graudenz (Frudziadz). Z angsverſteigerung des 
in Graudenz (ul. Matomiynifa 4) belegenen und im Grundbuch 
Graudenz, Band 64, Blatt 1849, Inh. Friedrich und Auguſte 
Nietſchmann, eingetragenen Grundſtücks 
Tiſchlereigebäude) am 21. Januar 1938, 10 Uhr, 
Zimmer 19. Schätzungspreſs 31 100 Zloty. 

v Graudenz (Grudziadz). Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma „D. Iſraelowicz, Inh. Julius Iſraelowicz“ 
in Graudenz am 30. November 1997 eröffnet. Konkursſyndikus 
it Kaufmann Wiktor Kraſzezynſki in Graudenz, ul. Wybickiego 47. 
Gläubiger hoben ihre Forderungen bis zum 15. Februar 1938 
geltend zu machen. 


im Burggericht, 


(Wohnhaus und 


Deutſche Kunſtſeide⸗ und Zellwoll⸗Bilanz. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: a 

Gegen die neuen ynuthetiſchen Spinnſtoffe beſteht im deutſchen 
Publikum immer noch ein gewiſſes Mißtrauen. Es iſt auf keiner⸗ 
lei Sachkenntnis begründet. Die Gewöhnung an das Alte macht 
urteilslos. Und außerdem wird ja ſoviel geflüſt ert, was zwar in 
keinem Fall nachzukontrollieren ift und das nachzukontrollieren ft: 
auch keiner die Mühe macht. Aber irgend etwas — ſo denkt der 
Mißvergnügte — wird ſchon dran ſein. Er läßt ſich nicht davon 
abbringen, daß die neuen Spinnſtoffe eine nur „behelfsmäßige“ 
und auf jeden Fall „minderwertige“ Verſorgung Deutſchlands 
darſtellen. 

Dieſe Leute ſollten ſich einmal die Mühe machen und einen 
Blick in die Außenhandelsſtatiſtik Deutſchlands werfen, dann 
würden ſie nämlich zu ihrem Erſtaunen ſehen, daß wir ſeit langem, 
neuerdings glücklicherweiſe in abnehmendem Umfang, gewiſſe ſyn⸗ 
thetiſche Spinnſtoffe ſogar vom Ausland eingeführt haben, und noch 
mehr würde es fie in Erſtaunen ſetzen, daß das Ausland neuer⸗ 
dings erhebliche Mengen dieſer ſynthetiſchen Spinnſtoffe von 
Deutſchland kauft. Das würde es doch wohl nicht tun, wenn es ſich 
bei ihnen um ein minderwertiges Erſatzprodukt handelte, denn die 
Beweggrüde, die uns dazu veranlaßt haben, die Produktion von 
ſynthetiſchen Spinnſtoffen aufzunehmen und mit allen Kräften vor⸗ 
wärtszutreiben, beſtehen ja für viele Länder, die einen dankbaren 
Markt für dieſe neuen deutſchen Erzeugniſſe abgeben, nicht. 


Die wichtigſten ſynthetiſchen Spinnſtoffe find Kunſtſeide 
und Zellwolle. Bis 1935 hat Deutſchland trotz des hohen 
Standes ſeiner eigenen Kunſtſeidenerzeugung zur Verſorgung des 
heimiſchen Marktes Kunſtſeide in ziemlich erheblichem Umfang aus 
dm Ausland eingeführt. 1932 beiſpielsweiſe machte der Einfuhr⸗ 
überſchuß, wie das Inſtitut für Konjunkturforſchung in einer 
Analyſe des Außenhandels mit ſynthetiſchen Spinnſtoffen berechnet, 
12,5 Prozent der binnenländiſchen Erzeugung aus, 1934 immer noch 
9,6 Prozent. Erſt 1935 aing die Mehreinfuhr ſcharf zurück. Sie 
betrug, bei geſteigerter Produktion, nur noch 2,8 Prozent der Eigen⸗ 
erzeugung, und im Jahre 1936 wurde Deutſchlands Außenhandel 
mit Kunſtſeide zum erſten Mal aktiv. Der Ausfuhrüberſchuß belief 
ſich auf 2435 To. oder 4,33 Mill. RM. Auch im laufenden Jahr 
iſt mehr Kunſtſeide ausgeführt als eingeführt worden, wenn auch 
der Überſchuß in den erſten zehn Monaten nicht ſo hoch war wie 
in der gleichen Vorjahrszeit. Aber die Paſſivität des Kunſtſeide⸗ 
Außenhandels iſt weitgehend überwunden und 


die Kunſtſeide, einſt ja auch ein Austauſchprodukt 
5 für Naturſeide, 
dient heute nicht mehr nur der Verſorgung des inländiſchen Be⸗ 


darfs, ſondern fie iſt darüber hinaus ein „Deviſenbringer“ 
geworden. 1 


Ja, ſagen die Neunmalklugen, das iſt bei Kunſtſeide ſo. Sie 
kaufen ſich nämlich längſt ſchon keine Kleider und Unterröcke und 
Schlipſe von Naturſeide mehr, ſondern ſie ſind es gewohnt, daß 
dieſe Dinge in den Läden aus Kunſtſeide zum Verkauf bereit⸗ 
gehalten werden. Dieſer Werkſtoff iſt in ihren Begriffs ſchatz als 
etwas Selbſtverſtändliches bereits eingegangen. 

Nun, die gleiche Entwicklung, die der Außenhandel mit Kunſt⸗ 
ſeide durchgemacht hat, wiederholt ſich jetzt bei der Zellwolle, 
wenngleich der Prozeß hier noch nicht ſo weit fortgeſchritten iſt 
wie dort. Kein Wunder, denn die Zellwollproduktion iſt ja viel 
jüngeren Datums. Aber diejenigen, die da immer noch glauben, 
Zellwolle ſei ein deutſches Armutszeugnis, ſollten ſich 
klarmachen, daß Deutſchland heute bei ſeinem bereits hohen Ver⸗ 
brauch an Zellwolle zum Teil noch auf die Einfuhr von draußen 
angewieſen iſt, da die Eigenerzeugung dieſes Werkſtoffes in Deutſch⸗ 
land noch nicht voll ausgebaut iſt. Im Ausland fabriziert man 
alſo auch Zellwolle. Lieferant iſt vor allem Italien. Immerhin 
iſt mit zunehmender Eigenproduktion die Einfuhr bereits im 
Jahre 1936 recht kräftig zurückgegangen. Mengenmäßig betrug der 
Einfuhrüberſchuß 1936 nur noch etwa die Hälfte des Vorjahres. 
Noch ſtärker, nämlich um 61,5 Prozent, iſt der Einfuhrüberſchuß 
wertmäßig geſunken, von 11,53 Mill. RM im Jahre 1935 auf 4,44 
Mill. RM im Jahre 1936. a 

Wenn ſich alſo auch die Paſſivität des Zellwoll⸗Außenhandels 
vermindert hat, ſo beſteht die Tatſache, daß wir heute immer noch 


mehr Zellwolle einführen als ausführen, 


weil eben die deutſche Produktion für den binnenländiſchen Bedarf 
noch nicht ausreicht. Aber man geht ſicherlich nicht fehl, wenn man 
bei der Ausdehnung der deutſchen Erzeugung und der ſteigenden 
Bedeutung der Zellwolle in der Welt in abſehbarer Zeit einen 
Ausgleich und ſogar eine Aktivierung der deutſchen „Zellwollbilanz“ 
erwartet. Die Ausfuhr unſeres Produkts hat zeitweilig bereits 
bis zu 200 To. im Monat erreicht und wenn ſie dann wieder ab⸗ 
geſunken iſt, jo lediglich deshalb, weil eben der Binnenmarkt zu 
warenhungrig iſt und von der deutſchen Produktion in eriter Linie 
verſorgt werden muß. Übrigens wird Zellwolle erſt ſeit Mai 1937 
in der deutſchen Außenhandelsſtatiſtik geſondert aufgeführt. Vor⸗ 
her war ſie in einem Sammelpoſten mit anderen Spinnſtoffen 
enthalten. Gerade im letzten Monat, Oktober 1937, iſt wieder ein 
Anſteigen der Ausfuhr zu beobachten. 


Wer Geduld hat und ein oder zwei Jahre noch abwartet, der 
wird erleben, daß dieſe beute mit fo mißtrauiſchen Augen betrachtete 
Zellwolle ein Welthand lsartikel geworden iſt, den man 
als ſolchen mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit einrangiert wie 
Wolle und Baumwolle. Die Entwicklung geht über alle Miß⸗ 
vergnügten hinweg. 


— —— — — — ͤ . —— ͤ——̃ — —— — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 16. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

75 2 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard- 
a 75 

Marſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75, 89,93 — 8957 Belgrad —. Berlin ——, 212,97 
— 212,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 293,45, 294,17 — 293,73, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 117,89 — 117,31, London 26,36, 
26.43 — 26.29. Newport 5,27, 5 28½ — 5,26, Oslo 132,45, 
132,78 — 132,12, Paris 17,93. 18.08 — 17,78. Prag 18,53, 18,58 — 18,48, 
Riga —. Eofia—, Stodho m 136,00, 136,33 — 135,67, Schweiz 142,05, 


122,35 — 121,75, Helſingfors ——, 1167 — 11,61, Wien —.—. 
99,20 — 98.80, Italien —.—. 27,85 — 27,65, 


Berlin, 15.Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,480— 2,484. 
London 12,395—12.425, Holland 137,97—138,25, Norwegen 62,29 bis 
62,41, Schweden 63,89—64,(1, a 42,18—42,%6, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,417—8,433, Schweiz 57.57—57,49. Prag 8,706 
bis 8,724, Wien 48,95 49,05, Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börie vom 15. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe grözere Stüde , . . 
; mittlere Stücke 
; kleinere Stücke 0 
4% Prämten-Dollar⸗Anleihe (S. III. 39.50 G. 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 192777 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1922 „ 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 74.00 G. 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbant (100 5.31.) 
4½¼% umgeit, Ziotypfandbrieje d. Po, Yandihaft ı. Gold 
4½/ Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.⸗Ufandbriefe der Posener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid . 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechein. »abr. Wap. i Cem. WU Zt.) 
Nie 
uban-Wronki (10% 2 )) 
Cukrownia Kruſzw ia 
Tendenz: feſt. 
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Produktenmarkt. 
Getreideprene im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchntttspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. Dezember 1937 wie ſolgt (für 100 Kg in Zloty): 


Märtte Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Inlandsmartte: 
Marſchan 29,81 4,22 22,06 21,73 
Bromberg [2732 2262%,| 21,374,| 20,57, 
CCC. 21.52 21.10 20,27%, 
gublin, .. 2.0.1 2854 23,04 | 21,56 2,09, 
Rowno . 2637| 21.12¼ 19,69 18,627, 
Wines arg), 98,00 3,19 _ 21,62'/, 
Ba , , = | Bi 
ra au. e U 2 N 1 
Lemberg 286.60 [ 2275 23,50 21,25 
Auslandsmärkte: 
inn! er 2 5 le 
amburg. ; . ; . „| 3286/,|1 22,10 — 14,43 
POS u 0 „„ en 2 er 2 
BEOgE 0 29,73 29,92 26,77 
Damian] ml. 1% | = 
i h 12 er 
Wien TEN 36,00 28.40 
Livervol . »,»;:.1 85 — — 22.27 
F — a dis — 
ewyor r 222 N and az 
Chicago e 14,12 18,95 12.07¼ 
Buenos Aires 20,06 — — 10,44 


Warſchau, 15. Dezember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 6/. 29,00 — 29,50, Sammel» 
wetzen 737 g/l. 28,50 —29, 00. Rongen 1 693 /. 23,50—24,00, 
Hafer | 460 g/l. 22,00—22,75, Hafer II 435 g/l. 20,25—21,00, Braugerſte 
678-684 g/l. 21,50—22,00, Gerſte 673-678 g/l. 19,75—20,00, Gerſte 
649 g/l. 19,25—19,50 Gerſte 620,5 g/l. 18,75—19,25, Speiſefelderbſen 
27.00 28.00, Bittortaerbien 29,00-30,00, Wicken ——,, Beluichten 
—,—, dopp. ger, Seradella —— blaue Lupinen 14,50—15.00, 
gelbe Lupen 15,25—15,75. Winterraps 57,50—58 50, Winterrübſen 
53,50—54,50, Sommerrübien 53,50 54.50, Leinſamen 46,50 47,00, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſetde 95110. roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97°, ger. 120 130. roh. Weißklee 190—210. Weißklee ohne Flachsſe ide 
bis 97% gereinigt 220—240, blauer Mohn 81,00-—-83,00, Weizenmeh. 
10-30% 45,00 48.00. 0-50 ¾ 42.00 — 45,00, 0-65 % 40,00 400 
II 30-65% 34.00 — 36.00. Ia 50-65 / 30,0 33,00, 111 65-70°%, 21,00 
bis 30,00, Weizen⸗Futtermehl 20,00—21.00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 1, 
—.— Roggenmehl ı 0-50%, 33,25—34,00, Roggenmehl 0-65 % 31.00 
bis 31.50, Roggenmehl ıl 50-65% 24.50—25. 50, Roggen-Nachmeh! 
0795 / 25.75—26.50, grobe Weizenkleie 17,25—17,75, mittelgrob 15,50 
bis 16,00. fein 15,50 — 16.00, Roggenkleie 0-70 % 14,75 — 15,25 HGerſten 
Leie 14.00 — 14,50, Leintuchen 21.00 — 21.50, Rapstuchen 18,25 — 18,75, 
Sonnenblumentuhen —.—. Soſa⸗Schrot 24.00— 24.50 Speiſe⸗ 
kartoffeln 3,754.25. Fabrikkartoffein Bafis 18% 3.00—3.25 Roggen 
ſtroh. 928 8 7.508,00, Heu J. gepreßt 11.50— 12,50, Heu Il, gepreßt 
50—10, 

Umſätze 1272 to, davon 398 0 Roggen. 158 to Weizenmehl 
302 to Roggenmehl. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der ger Getreidebörfe 
vom 16. Dezember, Die Preiſe lauten Rarität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 1. n.) zulälfia 3% Unreinialeit, 
Weizen! 748 g/l. 197,1 l. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. Weizen 1 
726 f/. (123 f. h.) zuläſſig 6 / Unreinigkeit. Hafer 460 f/. (76.7 h. 
zuläſſia 5%, Unremigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Un reinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 1. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 f/. (109 - 110,1 . f. zuläſſig 4”, Unreinigkeit. 


Soſaſchrot . . . 24.50-23.00 
Speſſekartoffeln Pom. —— 
Speiſelartofleln Netze) — en 
Fabriktartoffelnn 18% er 
Lartoffelflocke . . 16.00 — 16.50 
Trockenſchnitzel. 8.00 — 8.50 


Weizenſchrot⸗ 

nachmeh 0-95 % 34.75 35.25 
9 „ 15.25 — 15.50 
Welzenkleie fein. 15.75—16.25 
Weizentlete. mittelg. 15.25—15.75 
Weizenklete, grob . 16.25 16.75 


Transaltionspreiie: 
Roagen — 10 —.— gelbe Lupmen — to —— 
Roaoen — (0 —.— Braugerſte — to —.— 
Poggen — 0 —.— Braugerſte — 0 — 
Stand.⸗Weizen — (o —.— Gerne 673-678 8/1. - to —— 
Hafer 85t0 20.00 | Gerite 644.650 8/1. — to —.— 
Hafer 15 to 19.90 Sonnen- 
Hafer — to —.— | blumenkuchen — 0 —— 
Richtpreise: 
Roggen 22.00 — 22.25 Viktoriaerbſen 24.00—26.00 
Welzen | 748 8/1. 27.00 — 7.25 Folgererbſen 23.50—25.50 
Weizen 1 726 8/. . 26.00 — 26.25 Peluſchten 18.00 - 19,00 
Braugerſte 2 6059 blaue Supinen . . 13.00-13.50 
a) Gerſte 673 678@/1. 18.00-18.25 gelbe Lupinen . 14.00—14.50 
b) Gerſte 614-650 g/l. 17.50—17.75 Winterraps . 55.00—57.00 
Hafer „20.00 — 20.25 Rübſen . , . 51.00-52.00 
Roggenmehl 6-82 —— pbdlauer Mohn. 5.00 —78.00 
„10-65 / m. Sack 31.25-31.75 Leinsamen 45 00—48.00 
U 6-70 % 30 40—31.00 Senf 1 33.00 —37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wecken sus 18.0019 90 
Roggennachm. 0-95 % 26.75— 27.75 Weizklee 180.00 - 220.00 
Meizenmeh: m. Sack Rotklee, unger. —.— 
Export f. Dangig —.— Rotklee 97°, ger. 120.00 130 00 
10-30% 47.50—48,00 | Leinluchen 22.25—22.50 
10-50%, 43.00-44.00 | Rapstuhen . 19.75 20.00 
I A 0-65°,, 41.00 42.00 Sonnenblumenkuch. 
III 65-70% —.— 42 45% 


Gerſtenktleie 15.50 —16.00 | Noggenſtroh, lie . --.—.' 
Gerſtengrütze fein . 27.50-28.00 | Noanenitroh,. gepr. 7.50—7.75 
Gerſtengrütze. mittl. 27.50-28.00 | Neßehen, !oie . 3.509,50 


Perlgerſtengrütze 38.00-39.00 | Neteheu, gepreßt 9.25—10.25 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſte. Hafer, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Weizen ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


Y 32 Speilelartofi. — 0] Hareı 155 to 
106 et 62 10 N abriktartoff 19010 | Hemenge 15 ı0 
Braugerite — to aatkartofſeln — to | Roaggen⸗Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 0] Sonnenblumen ⸗ 
o) Winter⸗ —to Blauer Mohn — to kerne — 0 
e) Gerſte 2550 Maistlete — to elbe Luvinen — 0 
. 154 to Gerſtenkleie — to Are Lupen — 55 
Welzenmehl 56 10 eu, — to en — 
Biktoricerhen 15 70 Benhuchen 15 to] Peluſchken — 0 
Folgex⸗Erbſen — ſo] Leinſamen — to] Rapskuchen — 70 
Jeib-Grbien 150 Raps —to Trockenſchnitzel — to 
oggentleie 107 to | Trockenſchnitzel — to | Zuckerrübenſchnitz. 15 to 
Welzenkleie 130 to Buchweizen — to | Rübien 10 to 


Geſamtangebot 1644 10. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
15. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 21 65 
n e. en TAT are ale 5 
7% ̃ ᷣ ᷣ Me 
; * 
re 75 ][ Weißklee 190.00 — 220.00 
ee 712 l. . . 21.00-21.95 Rotklee roh 780013900 
Braugerite. . . 00 — 21.00 Kottlee, 95-97°/.ger. 90.0240 8 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.00 19.25 wedentlee. . 220.00 —240. 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.00-18.50 | Gelbklee, enthülft 800 90.00 
Gerſte 638-650 a/l. . 17.75—18.00 552 — 


1480 Kl. 20.50 —21.00 . . 24.00—28.00 
9 II 450 el iR 19.502010 olgererbien . . . 23.50-25.00 
oggenmehl , eluchten . . . . 
10-50% 30.00 —31.00 


m — r 


— Weizenſtroh, gepr. 
n GEBE 6.2 —6.50 
genſtroh, gepr. 7.00725 
0-50%. „+ » 42.00-42,50 55 erſtroh loſe . 6.30-6.55 
8 00—40.50 


2 


55 
10-30% . 46.00 46.50 R 
aſerſtroh gepreßt 6.80—7.05 


erſtenſtroh, loſfe +” 
Gerſtenſtroh, gepr. 


„ loſle. 4.87.88 
Realzenlele — 432—1 50 ehen doe RAS 808 
eizentle 16. 1 . 
Meisenkleie,mittelg. 15.00 —15.50 | Neeheu, gepreßt 9459.95 
Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 | Leintuchen . 21.75—22,00 
geinſamen . | . 48.00-51.00 | Gonnenbiument . 
einſamen 49. N 7 
blauer Mohn. . 74.00-77.00. then 42-439, . 24.755 22.50 
elbe Luvinen . 13.75-14.75 n Kg 0 1987 
Blaue Supınen . 12.75-13.55 | Sonaldwot. . . 28.5024 50 


Geiamttendenz: schwach. Umſätze — to, davon 597 to Roggen. 
193 to Weizen, 75 to Gerſte, 130 to Hafer. 


* 


